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Der Krieg unter den europäiſchen Mächten hat in den Herzen der Bevöl— 
kerung aller Gaue unſeres Vaterlandes eine ungewöhnliche patriotiſche Be— 
geiſterung entfacht. Namentlich auch die Bewohner Wiens wetteifern in heißen 
Bemühungen um die Fürſorge für alle vom Kriege Betroffenen. Allüberall regt 
ſich die Hilfsbereitſchaft mit ſolcher Lebhaftigkeit, daß die leitenden Kreiſe 
Mühe haben, die treibenden Kräfte in beſtimmte, zweckmäßig vorgezeichnete 
Richtungen zu lenken. Der Ernſt der Ereigniſſe kam unendlich raſch über unſere 
friedfertige Bevölkerung. Ebenſo raſch ſetzte die Abwehraktion ein, ſo raſch und 
vielſeitig, daß ſchon nach wenigen Tagen das Bedürfnis nach einer Orientierung 
entitanden it. Darum joll der Verſuch unternommen werden, allen im 
öffentlichen Dienjte oder in der Privatwohltätigfeit Arbeitenden ein Vade— 
mefum an die Hand zu geben, daS die wichtigiten Fürjorgemaßnahmen in 
Kürze behandelt. Die Kriegsfürjorge ijt teils in Geſetzen, in Berordnungen 
und in Erläſſen der Zentralitellen geregelt und angebahnt, teil von der 
freien Liebestätigfeit organifiert worden, ohne daß eine ftrenge Teilung der 
Arbeitsgebiete zu verzeichnen wäre: Die Behörden erachten es für eine 
jelbjtverjtändfiche Pflicht, die private Initiative und Arbeitsfreudigfeit in 
allen Beziehungen zu fördern, und die freiwillig tätigen Kräfte ftehen als 
dienftbereite Helfer den Behörden zur Seite. Immerhin überwiegt auf 
einzelnen Gebieten aus inneren Gründen die behördliche Tätigkeit, auf 
anderen die freiwillige Arbeit, fo daß eine Gliederung des Stoffes unter 
dieſem Gefichtspunfte gerechtfertigt it: Im Abjchnitte „Gejeßliche Kriegs— 
fürforge” werden die wichtigiten in Geſetzen, Faiferlihen WBerordnungen, 
Minijterialverordnungen und zerläffen enthaltenen normativen Grundlagen 
der Fürjorge darzustellen fein, während im Abjchnitte über die „Freiwillige 
Kriegsfürſorge“ neben dem Wirfungsfreife jener privaten Korporationen, 


die ſich vorzugsweiſe mit der Kriegsfürſorge befajjen, auch alle von der 
öffentlichen Verwaltung gejchaffenen Inititutionen zu behandeln fein werden, 
die der freiwilligen Hilfstätigkeit Rahmen und Stütze geben. 

Möge die folgende Darjtellung die Ausfunfterteilung, die Beratung 
der Bedürftigen erleichtern! Den wenigen Worten an die Lejer darf wohl 
noch die Bemerkung angefügt werden, daß in der ernften Zeit, in der 
wir jeßt leben, jede Zerijplitterung der Aräfte das aller- 
Ihlimmite übel wäre. Dem Feind kann man nicht anders als mit ver— 
einter Saft begegnen, und die Wunden, die er fchlägt, bedürfen zur 
Heilung kraftvoll vereinter Hilfe Die Wiener öffentlichkeit wird 
ganz beſonders gebeten, alle freiwillige Hilfsarbeit den drei 
großen Aktionen anzugliedern und unterzuordnen, die das 
natürliche Zentrum aller Kriegsfürſorge Die 
Fürſorge für die Angehörigen von Einberufenen (Bentralitelle 
der Fürforge für die Soldaten und ihre FSamilienangehörigen, Wien, I., 
Rathaus), die Fürſorge für erfranfte und verwundete Frieger 
(Sejellichaft vom Roten Kreuze) und die Fürſorge für die Soldaten 
im Felde (Kriegsfürforgeamt im k. u. k. Kriegsminiſterium). 

Eine ziveite dringende Bitte an die Wiener Bevölkerung: 

Die Bereitfchaft zur freimilligen Hilfsarbeit ſoll dort zurüdjtehen, bie 
Verwendung freiwilliger Arbeitskräfte dort unterbleiben, wo die Verwen— 
dung bejoldeter Kräfte möglich oder gar geboten it. Die Verhütung und 
Bekämpfung der Arbeitslofigkeit, die Bereititellung von Arbeit und Verdienſt 
fir die vielen durch den Krieg gejchädigten oder brotlos gewordenen Mit- 
bürger aller Berufsflafjen ijt eine bejonderd wichtige Aufgabe der Kriegs— 
fürforge für die Bevölferung, die nicht im Felde jteht. 


Wien, am 18. Auguft 1914. 


Der Bürgermeiiter: 


Dr. Richard Weiskirchner. 


| 1. Geſetzliche Kriegsfürjorge, 


A. Sürjorge für die Einberufenen und ihre Angehörigen, 
1. | 
Der ſtaatliche Unterhaltsbeitrag für die Angehörigen von Mtobilifierten.!) 
(Gejeb vom 26. Dezember 1912, R.G.Bl. Nr. 237.) 


1. Anſpruchsberechtigte Angehörige: Falls ein öfterreichifcher?) 
Staatsbürger infolge der Mobilijterung zur aktiven Dienftleiftung beim 
Heere, bei der Kriegsmarine, bei der Landwehr oder beim Landiturm 3) 
oder zu perjönlicher Sriegsdienftleiftung nach dem Gejee vom 26. Dezember 
1912, R.-6.-Bl. Nr. 236, herangezogen wird, haben 


a) die Ehefrau und die ehelichen Nachkommen des Einberufenen, 

b) jeine ehelihen Vorfahren (Eltern, Großeltern und Urgroßeltern), 
Geſchwiſter und Schwiegereltern, 

c) die uneheliche Mutter des Einberufenen und feine ımehelichen Rinder 
(nicht auch die illegitime Gefährtin des Einberufenen) 


Anſpruch auf den ftaatlichen Unterhaltbeitrag, wenn der Unterhalt diejer 
Perſonen bisher im wmejentlichen nachweisbar vom Arbeit3einfommen des 


1) Vergleiche des Näheren die von der Magiſtratsabteilung XVI herausgegebene 
gedrudte Snftruftion vom 2, Auguſt 1914, 

2) Über die Anwendung des ungar. Gefeßartifel XI ex 1882 auf Angehörige, 
die in Ofterreich wohnen, ftehen die Weifungen der beteiligten Minifterien noch aus. 
Angehörige von bosnisch-herzegowinifchen Zandesangehörigen werden im Bedarföfalle 
nad) den Beitimmungen des öfterr. Geſetzes auf Rechnung des k. u. k. gemeinjamen 
Finanzminifteriums unterftügt. Über die Anwendung des reichsdeutſchen Gefeßes dom 
28. Februar 1888, N.-G.-Bl. S, 59, auf Familien, die in OÖfterreich wohnen, hat 
das hiefige deutſche Konsulat fich Weifungen vom Auswärtigen Amte in Berlin erbeten. 

3) Die Schügenforpa und Militär-Veteranenvereine find als Körperfchaften 
landfturmpflichtig. Jene Mitglieder, die jegt zu Garnifonswachdienften herangezogen 
werden, find daher nach obigem Geſetze zu behandeln. 
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Einberufenen abhängig war. Auch Angehörige von jelbitändigen Kleinbauern, 
die ihre Wirtfchaft mit den Mitgliedern ihrer Familie und ohne fremde 
Beihilfe beforgen, und von jelbitändigen ©emwerbetreibenden, die feine 
Gehilfen bejchäftigen, haben auf den Unterhalt3beitrag Anſpruch. 

Der Anſpruch beiteht nicht, wenn nad) den mirtjchaftlichen Ver— 
hältniffen des Einberufenen mit Grund anzunehmen it, daß durch Die 
Einberufung der Unterhalt der Angehörigen nicht gefährdet wird, oder wein 
der Einberufene einen Rechtsanſpruch auf Yortzahlung des Lohnes oder 
Gehaltes hat. (Siehe darüber auch unter 2.) Dagegen wird der Anſpruch 
auf den Unterhalt3beitrag durch (freiwillige) Zuwendungen von öffentlicher 
oder privater Seite an den Einberufenen oder feine Angehörigen nicht 
berührt. 

2. Ausmaß de3 Unterhaltsbeitrages. Der Unterhalt3beitrag 
beiteht für jeden Anjpruchsberechtigten in a) einer UnterhaltSgebühr in der 
Höhe der jtaatlichen Vergütung für die Militärdurchzugsverpflegung, d. t. für 
in Wien wohnhafte Angehörige gegenwärtig 88 h pro Tag, und b) wen 
der betreffende Angehörige auf die Wohnungsmiete angewieſen ift, in einem 
der Hälfte der Unterhaltsgebühr gleichfommenden Mietzinsbeitrage, d. i. in 
Wien gegenwärtig 44 h täglich. 

Für Kinder unter 8 Jahren iſt der Unterhaltsbeitrag nur halb jo 
groß, beträgt alſo in Wien gegenwärtig (88 h + 44 h):2 = 66 h täglich. 

Beijpiele: 

a) Die Ehefrau und 2 Sinder des Einberufenen im Alter von 12 und 

7 Jahren erhalten zufammen täglich 1K32h +1K32+66h= 

Kal; > 

b) Die Konkubine des Einberufenen mit 2 von ihm jtammenden, bei der 
unehelihen Mutter in Pflege befindlichen Sindern unter 8 Jahren 
erhält für jich nichts, für die 2 Kinder täglid 66h x2=1K32h. 

Wenn und jolange der Einberufene gegen feinen Dienstgeber auf Die 
Sortzahlung des ganzen Lohnes oder Gehaltes oder eines Teile davon 
Anſpruch hat, haben die Angehörigen gegen den Staat nur auf die allfällige 
Differenz zwiſchen dem Unterhaltsbeitrage für alle anſpruchsberechtigten 
Angehörigen und dem Betrage des fortgezahlten Lohnes oder Gehaltes 
Anſpruch. Wenn aljo im Falle des Beiſpieles a) der Einberufene auf die 
Sortzahlung des halben Taglohnes, etwa auf den Betrag von 2 K 50h 
täglich Anſpruch hat, dann jteht den Angehörigen ein Anjpruch auf einen 
Unterhaltsbeitrag im Ausmaße von 3 K 30 h weniger 2 K 50 h = 80h zu. 
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- Wenn der Einberufene jolhen Angehörigen, mit denen er nicht im 
gemeinjamen Haushalte lebte, tatjächlich jtändig weniger zugewendet hat, 
al3 der ſtaatliche Unterhaltsbeitrag ausmacht, ſo wird der ſtaatliche Unter— 
haltsbeitrag um die Differenz gekürzt. Wenn alſo im Falle des Beiſpieles b) 
der Einberufene für ſeine unehelichen Kinder an deren Mutter Alimente 
in der Höhe von monatlich nur 20 K geleijtet hat, jo erhält die Kindes— 
mutter al3 staatlichen UnterhaltSbeitrag für die Sinder nur dieſe 20 K 
monatlich, alſo 66 h täglich. 

Der jtaatliche Unterhaltsbeitrag darf für alle Angehörigen zufammen 
nie mehr betragen al3 den durchjchnittlichen Tagesverdienit des Einberufenen. 

Beijpiel: Die Ehefrau und drei eheliche Kinder des Einberufenen im 
Alter von mehr al3 8 Jahren Hätten zunächjt auf einen jtaatlichen Unterhalt3- 
beitrag von täglid 1 K 832 h X4—=5K 28h Anfprud. Wenn nun der 
Einberufene tatjächlich einen Taglohn etwa von nur 5 K bezogen hat, fo 
erhalten feine Angehörigen nur 5 K täglich als jtaatlichen UnterhaltSbeitrag. 

3. Dauer de3 Anfpruhes: Der Unterhaltsbeitrag gebührt für 
die ganze Zeit, während welcher der Einberufene durch die aktive Dienft- 
leitung gehindert war, feinem bürgerlichen Erwerbe nachzugehen, d. i. von 
dem Tage angefangen, an dem der Einberufene behufs Einrücdung feinen 
Aufenthaltsort verläßt, bis zum Tage feiner Rückkehr. 

Der Anſpruch erliicht mit dem Tage der Defertion de3 Einberufenen, 
ebenjo mit dem Tage der Rechtskraft des gerichtlichen Erkenntniſſes, mit 
dem der Einberufene zu einer jchweren Sterferitrafe oder zu einer härteren 
Strafe verurteilt wurde. 

Wenn der Einberufene im Gefechte getötet wurde oder nad) einem 
ſolchen vermißt wird oder infolge einer Bejchädigung im aktiven Militärs 
dienste oder infolge einer Durch dieſe Dienftleiltung veranlaßten Krankheit 
vor der Nücverjegung ins nichtaktive Verhältnis ftirbt, jo gebührt bei Vor— 
Handenjein der übrigen Borausjebungen der UnterhaltSbeitrag den Angehörigen 
noch dur 6 Monate vom Todestage, bzw. dom Tage der Vermifjung. 

4. Geltendmahung (Anmeldung) des Anjprudes. 


a) Wer ift zur Anmeldung legitimiert? Der Einberufene ſelbſt 
oder jeder Angehörige, der einen Anjpruch zu Haben meint, oder dejjen 
gejeglicher Vertreter (Wormund oder Kurator) oder im Einvernehmen mit 
dem Angehörigen oder deſſen gejeßlicher Vertreter die Borjtehung jener 
Gemeinde, in welcher der Angehörige jenen ordentlichen Wohnſitz hat. 

Für die unehelichen Kinder, die fich bei ihrer unehelichen 
Mutter in Pflege befinden, kann auch dieſe den Anspruch anmelden. 
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b) Wo und in welher Weije ift der Anſpruch auf den Unter- 
baltsbeitrag anzumelden? Wenn der Angehörige in öſterreich 
ſeinen ordentlichen Wohnſitz hat, bei der Gemeindevorſtehung (in 
Wien beim magiſtratiſchen Bezirksamt) ſeines Wohnſitzes. Die An— 
meldung kann mündlich oder ſchriftlich geſchehen. 

In der Anmeldung iſt aus dem Kreiſe der Anſpruchsberechtigten, 
bzw. deren geſetzlichen Vertreter jene Perſon namhaft zu machen, an 
welche die Auszahlung des Unterhaltsbeitrages erfolgen ſoll (Zahlungs— 
empfänger). 

5. Entſcheidung über die angemeldeten Anſprüche; Aus— 
zahlung der zuerkannten Unterhaltsbeiträge. Zur Entſchei— 
dung über die in Wien angemeldeten Anſprüche ſind die am Sitze der 
k. k. n.=d. Statthalterei errichteten Unterhaltskommiſſionen berufen. Sie 
entſcheiden endgültig. 


Über den zuerkannten Unterhaltsbeitrag erhalten die Angehörigen 
einen Zahlungsbogen, aus dem der pro Tag zugeſprochene Unterhalts— 
beitrag, der Bahlungsempfänger, die Bahlitelle und die Auszahlungstermine 
zu erjehen find. 


Die UnterhaltSbeiträge werden Halbmonatlih im vorhinein, 
am 1. und 16., bei ftärferem Andrange auh am 2. und 17., 3. und 18. ujw. 
ausbezahlt, und zwar für Zahlungsempfänger, die ihren ordentlichen Wohn 
fig in Wien haben, 

in den Bezirfen I— II durch die k. k. Finanzlandeskaſſe 

(III, Bordere Zollamtsſtraße), für jolche, die in den Bezirfen IV bis 

IX, XI, XVII und XX wohnen, durch die jtädtiiche Hauptkaſſen— 

abteilung des betreffenden magiſtratiſchen Bezirksamtes, 

für Zahlungsempfänger, Die in den übrigen Bezirken wohnen, 
duch die in dem betreffenden Bezirke gelegene k. k. Finanzkaſſe. 


Der Zahlungsempfänger hat in der Kaffe zu erjcheinen, den Zahlung3= 
bogen vorzuweiſen und eine ungejtempelte Empfangsbeftättgung auszuſtellen. 


6. Unpfändbarfeit und Unübertragbarfeit des Ans 
ſpruches auf den Unterhaltsbeitrag; Vorſchüſſe. Die Yorde- 
rung auf den ftaatlihen Unterhaltsbeitrag kann weder in Erefution gezogen 
noch durch Sicherungsmaßregeln ergriffen werden. Jede Verfügung über 
dieſe Forderung durch Zeifion, Anweiſung, Verpfändung oder ein anderes 
Nechtsgeichäft ift ohne rechtliche Wirkung. 
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Dieje Beitimmung findet feine Anwendung auf Beträge, die ſeitens 
einer Gemeinde als Vorſchuß auf den Unterhaltsbeitrag gegeben werden. 
Zur Erlangung folder Vorſchüſſe haben ſich in Wien die betreffenden An— 
gehörigen an den zuftändigen Armenrat zu wenden. 

7. Alle erforderlihen Eingaben, Protofolle, Beilagen, Empfangs— 
bejtätigungen und DBehelfe find ſtempel-, gebühren- und portofrei. 


2 ° 
Bezüge der definitiv angeitellten Staatsbeamten und Diener im Mio: 
biliſierungsfalle. 


(Geſetz vom 22. Juni 1878, R.G.Bl. Nr. 59; Vorgang bei der Aus» 
zahlung: Verordnung des Geſamtminiſteriums dom 30. März 1909, 
R.G.⸗Bl. Nr. 49.) 


I. Sm Falle einer Mobiliftierung bleiben die zur aktiven Militär- 
dienitleiftung einberufenen HBiviljtaatsbedieniteten, injolange jie dem 
Mannjihaftsitande angehören, im DBollgenuffe der mit ihrer 
BivilftaatSbedienitung verbundenen, in die Penſion einrechenbaren Bezüge. !) 

U. Zuden Militärgagijten gehörige Zivilſtaatsbedienſtete erhalten 
im Falle einer Mobilifierung 

a) unter allen Umjtänden ein Drittel ihrer Zivilbezüge ; 

b) wenn die Militärgage (ohne Nebengebühren) ohne Hinzurechnung 
des BivilgebührendrittelS den vollen Betrag der Zivilgebühren nicht 
erreicht, von letzteren die zur Erreichung der Differenz erforderliche 
Duote, 

c) Sit die Militärgage gleich hoch oder Höher als die Hivilgebühr, To 
hat die Zahlung der Zivilgebühr — mit Ausnahme des unter allen 
Umftänden zur Auszahlung kommenden Drittels — während der 
Dauer des Bezuges der Militärgage aufzuhören. 

d) Zivilftaatsbedienjtete, welche einen eigenen Hausjtand mit Frau oder 
Kind haben, bleiben überdies im Fortbezuge der Aftivitätszulage, 
des Duartiergeldes und der Naturalgebühren, haben jedoch für ihre 
Samilien auf die in den Militärvorichriften normierten Vorjorgen 
für die Familien feinen Anſpruch. 


Nat 


2) Die Aushilfsdiener der ftaatlichen Behörden, Ämter und Anftalten werden 
bei der Einberufung im Mobilifierungsfalle ihrer Bezüge verluftig, (Verordnung 
des Gejamtministeriums vom 27. September 1911, R.G.-Bl. Nr. 193.) 
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e) Bei diefen verheirateten Zivilſtaatsbedienſteten findet überdie8 Der 
unter c) erwähnte Abzug von ihrem Bivilgehalte (Löhnung, Adjutum) 
nur dann und nur injoweit jtatt, al3 dieſe Zivilgebühr (mit der 
Militärgage zufammengenommen) die Summe jährlicher 2400 Kronen 
überiteigt. 

ER 
Sivilbezüge der Kanzleioffizianten und Ranzleigebilien der ſtaatlichen 
Behörden, Ämter und Anftalten im Mobilifierungsfalle. 
(Verordnung des Geſamtminiſteriums vom 25. Sänner 1914, R.-©.:Bl. 
Ir. 21.) 


I. Kanzleioffizianten, die dem Mannfchaftsjtande angehören, er- 
halten in der Regel die halben Bezüge (unter befonders berücjichtigungSwürdigen 
Berhältniffen die vollen Bezüge), jolche, die gejeßlich für den Unterhalt 
einer anderen Perſon zu forgen haben, die vollen Bezüge auf die Dauer 
von höchſtens drei Monaten. | 

Beziehen jedoch die Angehörigen eines Kanzleioffizianten den ftaatlichen 
Unterhaltöbeitrag, jo werden die AftivitätSbezüge nur dann und injo= 
weit ausbezahlt, als der ſtaatliche Unterhaltsbeitrag, vermehrt um den 
Bivilfortbezug, die vollen Aktivitätsbezüge nicht erreicht. 

I. Ranzleigehilfen, die dem Mannſchaftsſtaude angehören, 
fünnen bon ihrer Zentralſtelle, wenn fie gejeglich für den Unterhalt einer 
anderen Perſon zu forgen haben, 75°/, ihres Taggeldes bis zu drei Monaten 
zugeitanden erhalten. 

Beziehen die Angehörigen den fjtaatlichen Unterhaltöbeitrag, jo 
fann dem Einberufenen nur die Differenz zwijchen dem gefürzten Taggelde 
und dem jtuatlichen Unterhalt3beitrage zugejtanden werden. 


4. 


Behandlung der vertraggmähig angeitellten Zivilitaatsbedieniteten im 
Mobilifierungsfalle. 


Zivilſtaatsbedienſteten dieſer Art bleibt im Falle der Mobilifierung 
wohl ihr Zivildienftpojten gewahrt, und e3 wird ihnen die Militärdienitzeit 
in die BivilftaatSdienftzeit eingerechnet, fie erhalten aber feinerlei Bezüge. 
Shren Angehörigen gebührt, wenn die übrigen Vorausfegungen zutreffen, 
der jtaatliche Unterhaltsbeitrag. 
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">. 


Bezüge der Lehrperfonen an öffentlichen Volksſchulen Niederöſterreichs 
im Mobilifierungsfalle, 


(Geſetz vom 9. Juli 1892, n.=0. 2.6. u. B.-Bl. Nr, 46.) 


Die Beitimmungen find durchaus gleichlautend mit den oben unter 2. 
angeführten Bejtimmungen über die Bezüge der definitiv angeftellten Staat3- 
beanten. 


6. 


Kechtzaniprud) der Handlungsgehilfen gegen den Dienitgeber im 
Mobiliſierungsfalle. 


(Geſetz vom 16. Juni 1910, R.-G.-Bl. Nr. 20.) 


Handlungsgehilfen haben im Mobilifterungsfalle den Anſpruch auf 
die Geldbezüge noch bis zur Dauer von vier Wochen, wenn das Dienft- 
verhältnis ununterbrochen bereit ein Jahr gedauert hat. 


Das Geſetz findet Anwendung auf das Dienftverhältnis aller Per— 
jonen, die im Gejchäftsbetriebe eines Kaufmannes vorwiegend für Leijtung 
faufmännifcher Dienjte oder höherer, nicht faufmännifcher Dienſte ange— 
jtellt find. 

Der Dienitleiftung bei einem Kaufmanne jteht gleich eine ebenjo 
qualifizierte Dienftleiftung in Unternehmungen jeder Art, auf melche die 
Gewerbeordnung Anwendung findet, in Kreditanftalten, Sparkaſſen, Vor— 
ſchußkaſſen, Erwerbs: und Wirtichaftsgenofjenichaften, Verſatz-, Verſorgungs— 
und Kentenanjtalten, Krankenkaſſen, regijtrierten Hilfsfafjen, Verſicherungs— 
anjtalten jeder Art, in der Schriftleitung, Verwaltung oder beim Verjchleiß 
periodiicher Drudjchriften, in Sanzleien der Advokaten und Notare, bei 
Handelsmäklern, behördlich autoriierten Privattechnifern, Batentanmwälten, 
Privatgefchäftsvermittlungen und Auskunftbureaus, in E. £, Tabaktrafiken 
und Lottofollefturen. 


[KRündigungsfriit: Mangel3 Vereinbarung fann das Dienjtverhältnis 
von jedem Teile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger 
ſechswöchentlicher Kündigungsfriſt gelöft werden. Durch Vereinbarung kann 
die Kündigungsfrist, die für beide Teile gleich fein muß, nicht unter einen 
Monat herabgejeßt werden und muß ſtets am fünfzehnten oder am lebten 
Tage eines Salendermonates enden. ] 
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2 


Rechtsanſpruch der Güterbeamten gegen den Dienſtgeber im 
Mobiliſierungsfalle. 


(Geſetz vom 63 Jänner 1914, R.-©.-81. Nr. 19.) 


Das Gejeh findet Anwendung auf das Dienjtverhältnig der in land» 
und forjtwirtichaftlichen Betrieben oder deren Nebengewerben zu Dieniten 
höherer Art angeftellten Perſonen (Beamten). Den Tandwirtjchaftlichen 
Betrieben find Sagd und Fiicherei jowie der nicht gewerbliche Gartenbau 
gleichzuhalten. 


Wird der Dienſtnehmer zur militäriſchen Dienſtleiſtung im Kriegsfalle 
einberufen, ſo kann das Dienſtverhältnis während der Dauer dieſer Ver— 
hinderung vom Dienſtgeber nur durch Kündigung unter Einhaltung einer 
Kündigungsfriſt von ſechs Monaten gelöſt werden. Bis zum Ablauf der Kün— 
digungsfriſt gebührt dem Dienſtnehmer das Entgelt. 


8. 


Gebühren der Familien von Gagiiten, Fähnrichen und Praktikanten, 
die nicht im Zivilitaatsdienfte jtehen und im Mobiliſierungsfalle auz 
der Nejerve einberufen werden. (Dienjtbuh K—4 des k. u. k. Heeres.) 


Die Familien diefer Perſonen, d. i. die Ehefrau und ihre Rinder, 
bzw., wenn die Gattin nicht mehr am Leben oder vom Gatten gerichtlich) 
getrennt oder gejchieden iſt, die noch in väterlicher Objorge ftehenden ehe- 
lichen oder legitimierten eigenen Kinder haben Anfpruch: a) Auf die Quar— 
tiergeldbeihilfe. Sie ift nach der Charge des Familienhanptes bemeſſen und 
beträgt vierteljährlich für die Familie eines Gagijien der IX. Rangsklaſſe 
(Hauptmann) 359 Kronen, eines Gagiften der X. oder XI. Rangsklaſſe 
(Oberleutnant oder Leutnant) 217 Kronen, eines Praftifanten (XII. Rangs- 
Eafje) oder Fähnrichs 132 Kronen. b) Auf die fortlaufende Sujtentation. 
Sie beträgt monatlich für die Familie eines Gagiſten der IX. Rangsklaſſe 
90 Kronen, eines Gagiften der X. Rangsklaffe 70 Kronen, eines Gagijten 
der XI. oder XII. Rangsflafje oder eines Fähnrichs 50 Kronen. 


Die Duartierbeihilfen werden vierteljährlich, die fortlaufenden Suſten— 
tationen monatlich, beide vornhinein im Wege der Poſtſparkaſſe ausbezahlt. 
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9, 
Die wirhtigiten Beitimmungen des Militärverjorgungsgejehes. 


(Geſetz vom 27. Dezember 1875, R.G.Bl. Nr. 158, abgeändert und 
ergänzt durch das Gejeg vom 23. Juni 1891, R.G.-Bl. Nr. 91, und das 
Geſetz vom 28. Juni 1896, R.G.⸗Bl. Nr. 108.) 


I. Gagiſten. 


A. Der Penſionsanſpruch erwächſt auch vor dem vollendeten 
10. Dienjtjahre, wenn die Dienjtuntauglichfeit eintritt 


a) infolge VBerwundung vor dem Feinde oder von Kriegsitrapazen, 


b) infolge von Geiſtesſtörung, Fallſucht, Erblindung an beiden Augen 
oder Hilfloſigkeit, herbeigeführt durch Lähmung, 


0) infolge äußerer Beihädigung, die der Betreffende ohne eigened Ver— 
jhulden in. Ausübung des Dienites erleidet, oder 1009; epidemijche 
oder endemijche Krankheiten. 


Dieſe Beitimmungen gelten auch für die tinberufenen Reſervegagiſten. 
Falls dieſe gleichzeitig im Zivilſtaatsdienſte oder in einem dieſem gleich— 
gehaltenen Dienſte ſtehen, wird die für die Penſionsberechnung günſtigere 
Vorſchrift angewendet. 


Das Minimum der Penſion) für Offiziere, Militärgeiſtliche und Militär- 
beamte beträgt 600 K jährlich. 


B. Verwundungszulage. Offiziere, Militärbeamte und Militär- 
geiftliche, welche durch feindliche Waffen oder jonftige Kriegsapparate oder 
auch im Frieden in Ausübung ihres Dienjtes ohne eigenes Werfchulden 
verwundet oder Schwer bejchädigt und infolgedejjen — innerhalb fünf Jahren 
von dem Augenblide der Verwundung oder Beihädigung an — dienftuntauglich 
werden, erhalten neben der Penſion eine Verwundungszulage von 400 K 
jährlich. Wurde der Betreffende bei der Verwundung oder Beichädigung einer 
Hand oder eines Fußes verluftig, jo beträgt die VBerwundungszulage 800 K 
jährlich. Beim Berlufte beider Gliedmaßen oder bei Erblindung auf beiden 
Augen beträgt die LU or 1800 x. 


2) Nach vollſtreckten 10 Dienſtjahren ein Drittel, nach) vollendetem 15. Dienſt— 
jahre drei Achtel der — ——— —* ades weitere NE — 
der Gage... | | fi — 
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C. Aufnahme in den Verforgungsstand der Militärinvaliden- 
häujer. Offiziere des Soldatenſtandes (ausnahmsweiſe auch invalide Auditore, 
Militärärzte, Truppenrechnungsführer ujw.) von der IX. Rangsklaſſe abwärts 
fünnen in die Snvalidenverforgung aufgenommen werden, wenn jte invalid 
ind und fich im bleibenden Ruheſtande befinden: entweder in der Form 
der Aufnahme in eine Anstalt (Naturalguartier und 909/, der zuletzt bezogenen 
Sage) oder in der Form der Gewährung einer Duartiergeldbeihilfe von 
jährlich 240 K in der IX. und von jährlich 160 K in der X. und XI. Rangs— 
Eafje nebjt den 90°), der zulebt bezogenen Gage und nebjt der allfälligen 
Bermundungszulage. 


I. Unteroffiziere, Soldaten und Matrojen. 


A. Snvalidenpenjionen. Mannfchaftsperjonen, welche aus einer 
der Urjachen, die dem Gagiften vor Bollendung des 10. Dienitjahres den 
Penfionsanfpruch geben, invalid und für immer bürgerlich erwerb3- 
unfähig geworden find, haben Anſpruch auf eine bleibende Invaliden— 
penjion. Sit eine teilmeife Befjerung der Gebrechen und damit die Wieder- 
befähigung zu Militärdienjten oder zum jelbitändigen Ermwerbe zu erwarten, 
fo wird eine zeitliche Invalidenpenſion vorläufig auf ein und höchſtens auf 
drei Jahre verliehen. Die Invalidenpenfion wird nach der wirklichen Charge, 
welhe der Betreffende bekleidete, und nach der Dienftzeit bemefjen und 
beträgt im Minimum jährlih: für Kadetten 600 K,. für Offiziersitellver- 
treter 216 K, für Feldwebel 168 K, für Zugsführer 144 K, für Korpo⸗ 
räle 120 K, für Gefreite 96 K, für Snfanteriiten 72. K. 


B. Unter denfelben Vorausfegungen wie Offiziere erhalten auch 
Mannjchaftsperfonen nebſt der Invalidenpenſion eine Verwundungs— 
zulage von jährlich 96 K, beim Verluſt einer Hand oder eined Fußes 
jährlich 192 K, beim Verluſt zweier Gliedmaßen oder bei Erblindung auf 
beiden Augen jährlih 288 K. | 

C. Aufnahme in den Berforgungsitand der Militärs 
invaliden. Die in Invalidenhausverforgung jtehenden invaliden Mann 
ſchaftsperſonen erhalten: Löhnung (nach der Charge), Koft, Brot, Unter- 
funft, Kleidung und Rauchtabaf. Dazu die eventuelle Verwundungszulage. 
Es Steht den Mannjchaftsperjonen, die der Invalidenhausverſorgung teil— 
baftig wurden, frei, a) jtatt der Snvalidenhausverforgung den Bezug Der 
Snvalidenpenjion außerhalb der Anſtalt anzujprechen oder b) auf die 
Invalidenhausverſorgung gegen. eine Abfertigung in der Höhe des zwei— 
fachen Sahresbetrages der Invalidenpenſion gänzlich zu verzichten. 
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A10L 
| Ne der Witwen und Waijen von Offizieren und Mannschaften 
de3 Heeres, der Kriegsmarine, der Landwehr und des Landſturmes. 


(Geſetz von: 27. April 1887, R.-Gi-Bl. Nr. AL, vom 3. April 1891, 
R.-G.-Bl. Nr. 48, vom 28. März 1896, R..6.:Bl. Nr. 48, und vom 
| 19. März 1907, R.=-6.:B1l.. Nr. 86.) 


Sm Falle der Vermiſſung wird die für den Tod gebührende Ber: 
jorgung folange gewährt, bi3 der Gatte (Vater) zum. Vorſchein kommt 
oder gerichtlich für tot erklärt wird. 


1. Witwen und Waifen von Offizieren. 

Auf eine fortlaufende Penfion haben Witwen, auch jene von ein- 
berufenen Reſerveoffizieren, Anjpruch, wenn der Gatte vor dem Feinde ge= 
fallen oder infolge einer dor dem Feinde oder auch jonjt ohne eigenes 
Berjchulden und unmittelbar in Ausübung des Militärdienites erlittenen 
Berwundung oder äußeren Bejchädigung oder an einer am Dienjtorte 
herrjchenden epidemijchen Krankheit oder infolge von Striegsftrapazen ge= 
jtorben it. Die Penſion beträgt jährlih: in der XII. Rangsklaſſe 700 K, 
in der XI. Rangsklaſſe 750 K, in der X. Rangsklaſſe 900 K, in der 
IX. Rangsklaſſe 1000 K uſw. Jenen Witwen, deren Gatte erwiejenermaßen 
vor dem Feinde gefallen oder binnen Sahresfriit infolge einer dor dem 
Feinde erlittenen Verwundung oder bon ——— geſtorben iſt, gebührt 
ein 500/ iger Zuſchuß. 

Erziehungsbeiträge werden bis zum zurückgelegten 24. Lebens⸗ 
jahre oder bis zur früher eintretenden Verſorgung ehelichen Waiſen gewährt, 
und zwar gebührt jeder Waiſe ein Erziehungsbeitrag, wenn die Mutter 
auf eine Witwenpenſion Anſpruch hat, und zwar in der Höhe von jährlich 
500 K. 

Die Summe aller Erziehungsbeiträge darf nicht höher ſein als der 
Betrag der Witwenpenſion. Elternloſe und dieſen — wenn die Mutter auf 
die Witwenpenſion keinen Anſpruch hat — gleichzuhaltende Waiſen erhalten 
zuſammen einen Konkretualerziehungsbeitrag im Geſamtbetrage der Hälfte 
der Witwenpenſion. Iſt dieſer Konkretualerziehungsbeitrag geringer als die 
Summe der Erziehungsbeiträge, die der Mutter gebührt hätten, ſo iſt die 
Differenz als Zulage anzuweiſen. 

Die Verſorgungsgenüſſe der Witwen und Waiſen dürfen zuſammen 
den Ruhegenuß des Verſtorbenen nicht überſchreiten. 
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2. Witwen und Waifen von PBerfonen der Mannſchaft. 

Witwenpenfionen: Gie gebühren unter den nämlichen Voraus— 
feßungen, die oben für die Offizierdwitwen ausgeführt find, und betragen 
jährlich für die Witwe eines Kadetten 300 K, für die Witwe eines Feld- 
webels 180 K (240 K, fall$ feine tägliche Xöhnung mehr als TO h 
betrug), für die Witwe eine Zugsführers 144 K, für die Witwe eines 
Korporal3 120 K, für die eines Gefreiten 96 K und für Die eines 
Snfanteriiten 42 K. als der Gatte vor dem Feinde gefallen oder 
binnen Sahresfrilt infolge einer vor dem Feinde erlittenen Verwundung 
oder von Friegsftrapazen geftorben ift, gebührt ein 50%/,iger Zuſchuß. 

Erziehungsbeiträge: Eheliche Waifen von Unteroffizieren 
erhalten bi8 zur Erreichung des Normalalter® — das 16. Lebensjahr für 
männliche und Das 14. Lebensjahr für weiblihe Waiſen — einen fort= 
laufenden Erziehungsbeitrag, wenn ihr Vater zur Beit feines Ablebens 
einen Anfpruch auf bleibende Militärberforgung hatte oder wenn er vor 
dem Feinde gefallen oder infolge einer Verwundung dor dem Feinde 
oder von Kriegsſtrapazen geſtorben iſt. Der Erziehungsbeitrag beträgt 
48 K jährlich. Den nämlichen Anspruch Haben die ehelichen Waijen anderer 
Mannjhaftsperjonen, wenn die Mutter penfionsberechtigt ift. Erziehungs— 
beiträge ‚und Witwenpenfion Dürfen im einzelnen Falle den Betrag von 
540 K jährlich nicht überſchreiten. Elternloſe Waiſen und ſolche, deren 
Mutter keinen Penſionsanſpruch hat, erhalten einen Erziehungsbeitrag von 
jährlich 72 K. Zur Fortſetzung der Studien kann der Erziehungsbeitrag 
bis zur Vollendung der Studien, jedoch nicht über das 24. Lebensjahr, 
belajjen werden. 

Witwen von Militärgagiiten, die in feine Rangsklaſſe eingeteilt find, 
erhalten als fortlaufende Penfion jährlich ein Drittel der zulebt bezogenen 
Altwitätsbezüge des verjtorbenen Gatten, mindeitens aber 400 K. 

Der Erziehungsbeitrag der Waiſen beträgt in folchen Fällen 60 K jährlich. 


3.1, 


Gerichtsſand des Aufenthaltsortes von Minderjährigen oder Pflege— 
befohlenen; beſonderer Gerichtsſtand der Wiener ſtädtiſchen Berufe 
vormundſchaft. 

(Saiferliche Verordnung vom 10. Auguſt 1914, R. G.Bl. Nr. 208.) 

Snjomweit e3 zur Wahrung der Intexeſſen von Minderjährigen oder 
Pflegebefohlenen dient oder jonft im öffentlichen Snterejje Liegt, kann der 
Suftizminifter durch Verordnung beſtimmen, daß zur Beitellung eines Vor— 
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mundes oder Kurators und zur Bejorgung don Gefchäften der Vormund— 
ſchafts- oder Kuratelsbehörde jenes Bezirksgericht zuftändig ift, in deſſen 
Sprengel der Minderjährige oder Pflegebefohlene jeinen jtändigen oder 
jeinen legten Aufenthalt Hat. 

Auf Grund diefer Ermächtigung hat das Suftizminijterium die Ver— 
ordnung vom 11. Auguft 1914, R.G.Bl. Nr. 209, erlafjen: Zur Be: 
jtellung eines Vormundes oder Kurators und zur Bejorgung von Ge— 
Ihäften, die der Vormundſchafts- oder Nuratel3behörde obliegen, iſt das 
Gericht des jtändigen Aufenthaltes des Minderjährigen oder Pflege— 
befohlenen und, falls er einen ſolchen nicht hat, das Gericht des lebten 
Aufenthaltsortes zu berufen, 

1. wenn das zuftändige Gericht nicht bekannt iſt oder mur mit 
undverhältnismäßiger Schwierigkeit ermittelt werden könnte, 

2. wenn die Entſcheidung oder Berfügung des befannten Gerichtes 
nicht rechtzeitig eingeholt werden kann, 

3. wenn fi) der Aufenthalt des geſetzlichen Vertreterd nicht ermitteln 
läßt oder wenn aus anderen Gründen feine Tätigkeit nicht rechtzeitig 
hervorgerufen werden fann, 

4. wenn der Anſpruch auf den jtaatlihen UnterhaltSbeitrag von 
Angehörigen des Mobilifierten durch einen dazu beitellten Bormund oder 
Kurator geltend gemacht werden foll. 

Für VBormundfchaften und Auratelen, die die ftädtifche Berufs— 
vormundſchaft in Wien zur Geltendmachung der oben unter 4. bezeichneten 
Ansprüche übernimmt, iſt ausschlieglih das Bezirksgericht Joſefſtadt in 
Zivilſachen zuftändig. 
12. 
Regelung der Sammeltätigfeit für die drei großen Kriegshilfs— 
organifationen. 
(Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 11. Auguſt 1914, 
8. 9952/M. 1.). 

Sur Sammlungen zugunsten des Noten Kreuzes, des 
Kriegshilfsbureaus im Minifterium des Innern und des 
Kriegsfürforgeamtes im f. u. k. KriegSminifterium gelten 
folgende Grundfäße: | 

1. Das Sammeln mit Sammelbogen von Haus zu Haus it 
ausnahmslos unterjagt.) | 
09) Diefes Berbot findet auf die behördlichen Sammlungen, welche in Wien 


über Anordnung des Bürgermeiſters durch die Bezirksvorſteher eingeleitet wurden, 
felbjtverftändlich feine Anwendung, 
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02. Die Sammlung mit RAS HEN it nur in folgender 
Weiſe geitattet: 


a) 


b) 


durh Aufftellung behördlider — mit Bleiplomben oder mit 
Amtsſiegel — plombierter Sammelbüchſen an öffentlich zus 
gänglihen Stellen (Gafthauslofale, Gejchäfte, Haustore uſw.). 
Hiezu iſt je nach dem Umfange des Sammlungsgebietes eine Be- 
willigung der politiihen Landesſtelle oder der politifchen Bezirks— 
behörde erforderlich. Die aufgeitellten Büchjen find durch eine vom 
Gemeindeamte vidierte Aufſchrift als offizielle Sammel- 
jtelle augenfällig zu fennzeichnen. Die Inhaber der Lokale, Häufer 
und Vereine, denen die Bewilligung erteilt wurde, erhalten von der 
Gemeinde eine auf den Namen lautende und den Standort ans 
gebende Legitimation, welhe über Verlangen vorgemiejen 
werden muß. 


Auf Antrag der Gemeindevorftehung kann die politiihe Bezirks— 
behörde auch zur ambulanten — von Haus zu Haus und auf der 
Strafe — Sammlung mit Büchſen die Bewilligung erteilen. 
Vorausſetzung ift die unbedingte Vertrauenswiürdigfeit der Sammler 
und die Möglichkeit der genauen Überwachung der Sammeltätigfeit 
durch Die Sicherheitsbehörde. Die Sanımler erhalten eine bon der 
Gemeinde auf den Namen lautende, über Verlangen jederzeit vorzu— 
weifende Legitimation. Die Organifierung und Überwachung der 
Sammeltätigfeit fann von den politifchen Behörden und den Ge— 
meinden unter Mithilfe von Einzelperfonen und Vereinen ver- 
anlaßt werden. 


Das Erträgnis diefer Sammlungen ift bei den Gemeindevorjtehungen 


und durch dieſe an die Landesitelle des Kriegshilfsbureaus abzuliefern, das 
die Verteilung zugunſten der drei Kriegshilfszwecke zu gleichen Teilen vor: 
zunehmen hat. 


13, 


Feldpoſt. 
Zur Vermittlung des Poſtverkehres mit der Armee im Felde 


langen Feldpoſtämter zur Aufſtellung. 


Durch die Feldpoſt werden unter anderem befördert: Private Sen— 


dungen, und zwar: 
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1. zu der Armee im Felde: 


a) gewöhnliche (nicht refommandierte) Briefe bi zum Ernten: 
von 100 Gramm, Feldpoft-Korrefpondenzkarten, gewöhnliche (amtliche 
und privat aufgelegte) Korrefpondenzfarten, Drudfachen, —— 
Warenproben und Geſchäftspapiere und 


b) Briefe mit Wertangabe bis zu 1000 K; 


2. don der Armee im Felde; 

a) Seldpoft-Korrefpondenzfarten, 

b) gewöhnliche Korrejpondenzfarten, 

c) gewöhnliche, unverſchloſſene Briefe, 

d) Geld — im Betrage bis zu 1000 K — kann nur im Wege der 
vorgeſetzten Kommandos (Behörden, Anftalten) in Briefen mit Wert- 
angabe verjendet werden. 


3. Private Sendungen don und zu der Armee dürfen nicht refom- 
mandiert werden. Die Expreß- und Nachnahme-Behandlung ijt nicht zus 
läſſig. Poſtanweiſungen, Boftaufträge und Zahlungsanweiſungen des Poſt— 
ſparkaſſenamtes werden durch die Feldpoſt nicht befördert. Eine Zuſtellung 
„zu eigenen Handen“ iſt ausgeſchloſſen. 

Die Feldpoſt-Korreſpondenzkarten werden an alle Militär- und Zivil— 
perſonen der Armee im Felde, der Kriegsbeſatzung befeſtigter Orte und 
der Flotte bei allen Feldpoſtämtern und militäriſchen Kommandos unent— 
geltlich ausgegeben. 

Bei den Staatspoſtämtern werden Feldpoſt— an 
jedermann zum Preiſe von 1 Heller pro Stück ausgegeben, 


4. Bezüglich der Gebühren für Feldpoftjendungen gilt unter anderem: 

a) alle im Kriege von Militär und Bivilperfonen der Armee im Felde, 
der Kriegsbeſatzung befejtigter Orte und der Flotte nach der öfterreichifch- 
ungarifchen Monarchie aufgegebenen und alle von dort an die vor— 
erwähnten Perſonen gerichteten, zur Beförderung durch Die Feld— 
pojt geeigneten privaten Korrejpondenzen find portofrei. 

b) Für alle anderen Sendungen find biejelben PBojtgebühren wie im 
Srieden zu entrichten. 


5. Auffchriften. Die Aufichriften der zu der Armee im Felde durch 
die Feldpojt zu befördernden Sendungen find in der folgenden Art zu 
verfaſſen: 


24 


Des Abfenders | | Feldpoft. 


An 


Korporal Rarl Schneider 
Snfanterieregiment Nr. 4, 
12. Kompagnie 


Teldpoftamt 65. 


(Jedes Kommando, jeder Truppenförper, jede Anjtalt und jede einzelne 
Perion der Armee im Felde ift an ein bejtimmtes Feld- oder Etappen— 
poſtamt gewiejen und verpflichtet,.deffen Nummer jenen Stellen und Perſonen 
mitzuteilen, von denen fie Poſtſendungen gemärtigt.) 

Die Angabe der den Truppenkörper vorgejeßten Kommandos iſt ver- 
boten. Auf Sendungen für Empfänger, die bei einem höheren Kommando 
eingeteilt find, ijt nur dieſes allein anzuführen. | 

Die Auffchriften der Sendungen, welche an die auf k. & Schiffen, 
Torpedobooten ujw. befindlichen Kommandos und Perſonen der Kiriegs- 
marine gerichtet find, müfjen in der folgenden Art abgefaßt jein: 


Ded Abjenders Feldpoft. 


An 


Steuerquartiermeiiter Anton Bürger 
7. Rompagnie 
auf ©. M. Schiff „Tegetthoff“ 


Pola, Postamt 1. | 
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6. Wenn e3 die Verhältnijfe ekfordern, kann den Berjonen der Armee 
im Felde die Aufgabe von Poſtſendungen zeitweife unterfagt, allenfalls kann 
der gejamte Feldpoftbetrieb auf eine bejtimmte Dauer ganz oder teilweije 
eingejtellt werden. 


Pafetjendungen: Von Privaten dürfen zur Armee im Felde 
(ediglich Pakete mit Ausrüftungs- und Uniformgegenftänden (Waffen, Uniforms 
ſtücke, Wäſche, Schuhe) an Militärperfonen aufgegeben werden. An fertigen 
Patronen dürfen nicht mehr al3 200 Stüd beigepadt werden. Das Aufgabe- 
pojtamt fann die Eröffnung des Paketes verlangen. 

Die Aufjchriften müſſen genau in der für Briefe (vergleiche oben!) 
vorgejchriebenen Form abgefaßt fein. Das Gewicht darf 5 kg, der Umfang 
etwa 60 cm — ausgenommen Säbel und Degen — in jeder Ausdehnung 
- nicht überjchreiten. Wertangaben, Nachnahme und Erpreßbehandlung und 
Auftelung „zu eigenen Handen“ jind ausgejchloffen. Die Begleitadreije 
muß den Vermerk: „Auf eigene Gefahr des Abſenders“ tragen, Die Pakete 
iind mit 60 Hellern zu frankieren. 
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Anhang L 
Ammejtie für Defertenre und Stellungsflüchtlinge, 


Der Faiferlihe Onadenalt vom 26. Juli 1914, betreffend Die 
Amneſtie für Wehrpflichtdelikte, Hat folgende weitgehende Bedeutung: 

1. Allen Angehörigen des Heeres, der Kriegsmarine und der Lands 
wehr, die wegen einer begangenen Defertion oder wegen Nichtbe— 
folgung eines militärifhen Einberufungsbefehl3 in Unterfuhung 
itehen, verfolgt werden oder eine Verfolgung zu erwarten haben, wird 
Unterfuhung und Strafe nachgejehen. 

Für augenblidlih Abmwejende gilt diefe Nachſicht unter 
der Bedingung, daß fie unverweilt zur Erfüllung der Militärs: 
dienſtpflicht einrüden. 

2. Unterfuhung, Strafe und Berlängerung der Dienjt- 
pfliht wird auch allen nachgejehen, 

die von der Stellung oder Überprüfung ausgeblieben 
find, um fi der Stellungspflicht zu entziehen, 

oder die daS Gebiet der öfterr..ungar. Monarchie ver- 
laffen haben, um fich der Stellungspflicht zu entziehen, 

oder die nach der Affentierung das Gebiet der Monardie 
verlajjen haben, um fich der Pflicht zum Antritt des Präſenzdienſtes 
zu entziehen. 

Allen diejen Berjonen wird Unterfuhung und Strafe nad: 
gejehen, wenn ſie jich der Stellungs- und Dienſtpflicht unter- 
ziehen und fich zu diefem Zwecke unverweilt bei der politifchen 
Bezirfsbehörde ihres Heimatortes perjönlich anmelden. Dabei 
find NRüdgemwanderte, die nach dem Austritte aus der 3. Alters— 
klaſſe afjentiert werden, nur bis zum 31. Dezember jenes 
Sahres dienjtpflichtig, in dem Sie daS 33. Lebensjahr voll- 
ftreden. 


Anhang LI. 


Gebühren der AUngeftellten und Bedienjteten der 
Gemeinde Wien anläflich der Mobilifierung. 
A. 

Tür jene Angeitellten, die der VBorjchrift im Anhang II zur Dienit: 
. pragmatit unterliegen (d. i. für die mit Dienjteid penſionsfähig 
angejtellten Beamten und Diener). 

I. 

Dem Mannjhaftsitand angehörend: 

a) mit eigenem Hausſtand (Frau oder Kind): 
Gehalt 9 und Duartiergeld (Fortbezug). 
b) ohne eigenen Hausſtand: 
Gehalt I) (Fortbezug). 
ll. 
Gagijten (Kadett, Fähnrich, Leutnant ze.) 
a) mit eigenem Hausjtand (Frau oder Kind): | 
o) Wenn der Gehalt!) höher ijt al3 die Militärgage ?) (ohne 
Nebengebühren) zur Zeit der Einberufung : 
1. die Differenz zwifchen beiden + !/, Gehalt. Sit der fich 
hienacy ergebende Gejamtbezug, d. i. Gage + (Gehalt — 
Öage) + 1/, Gehalt, geringer als 2400 K, fo gebührt 
außerdem die Ergänzung auf diefen Betrag, d. i. 2400 — 
Öejamtbezug; wenn aber diefe Ergänzung + Y, Gehalt 
größer it als der Gehalt, jo gebührt nur der Gehalt 
(Adjutum). 


2) Gehalt bedeutet ſtets Gehalt (Adjutum) ſamt den für die Penſion an— 
rechenbaren Zulagen, 
2) Kadett und Fähnrich 1.200 Kronen. 
Beuranti seen 1.680 ; 
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2. Duartiergeld (Fortbezug): 

8) Wenn der Gehalt!) fleiner it als die obige Milttärgage oder 
mit diejer gleich hoc: 

1. 1/,; Gehalt. Iſt die age + 1/; Gehalt Heiner als 2400 K, 
jo gebührt außerdem die Ergänzung auf dieſen Betrag, 
wenn aber dieſe Ergänzung + !/; Gehalt größer ift als 
der Gehalt, jo nur der Gehalt. 

2. Quartiergeld (Hortbezug). 

b) ohne Hausſtand: 
o) Wenn der Gehalt höher iſt al3 die obige Militärgage: 

die Differenz zwijchen beiden + 1/, Gehalt. 3) Wenn der Gehalt 

fleiner iſt als Die obige Militärgage oder mit dieſer gleihhoch: 

Us Gehalt. 

Das Quartiergeld iſt einzustellen. 

Ad a) und b). Su feinem Falle darf der neu angewiefene Bezug 
höher fein als der bisherige. 

Militäriihe Beförderungen von als Gagiſten eingerüdten Angejtellten 
bedingen feine Neubemefjung der Bezüge, wohl aber der Eintritt eines dem 
Mannſchaftsſtande Angehörigen in den Gagiftenjtand fowie die Beförderung 
oder Vorrüdung bei der Gemeinde. 

B. 
Für alle Angeltellten, die dem Anhang II zur Dienitpragmatit nicht 
unterliegen; nad) St.-R.-B. vom 29. Juli 1914, Pr.»g. 11531/14: 
(Soweit nicht günftigere Bejtimmungen bejtehen.) 
I. 
Dienftzeit unter einem Jahre. 
a) FZamilienerhalter (Frau oder Kind oder 1 Elternteil): 
entweder 1/, Monatsgehalt (einmal) 
oder 1 ganzer Wochenlohn (einmal) 
oder 6facher Taglohn (einmal), 
fein Quartiergeld (Mietzinsbeitrag). 
Einjtellung ſofort. 

b) Nicht FZamilienerhalter: 
entweder /, Monatsgehalt (einmal) 
oder 1 Wochenlohn (einmal) 
oder 6facher Taglohn (einmal), 
fein Quartiergeld. 
Einjtellung jofort. 

a) und b) Bei der Rückkehr der gleiche Betrag. 
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—— 
Dienſtzeit von einem Jahre und darüber. 
a) Mannſchaftsangehörige: 
1. Familienerhalter (Gattin, Kind oder mindeſtens 1 Elternteil): 
halber Lohn (Gehalt) (Fortbezug). 
Bolles Duartiergeld (Mietzinzbeitrag) (Fortbezug). 
2. Nicht Samilienerhalter: 


ein Monatslohn (a 


einmal 
(der auf den Monat umgerechnete Wochen oder Taglohn). 
Kein Duartiergeld. Einjtellung jofort. 
Wenn die militärische Dienitleiftung länger als 2 Monate 
dauert, bei der Rückkehr abermals ein Monatslohn. 
b) Gagiſten: 
1. mit Samilienjtand (attin oder eheliches;ftind oder mindejtens 
1 Eiternteil): 
1/, des Gehaltes (Fortbezug). 
Bolles Duartiergeld (Hortbezug). 
2. ohne Familienjtand: 
1/, Gehalt (Lohn) (Bortbezug). 
Kein Duartiergeld. 
Einjtellung jofort. 


B. Maßnahmen im Interefle der Volkswirtſchaft und zum 
Schuke "und im Interefie der nicht im Selde ſtehenden 
Bevölferung, 


1. Sicherung der Einbringung;der Ernte. 


(Kaiſerl. Verordnung vom 5. Auguſt 1914, R.-©.:Bl. Nr. 199, und 
Durchführungsperordnung hiezu vom nämlichen Tage, R.-©.-Bl. Nr. 200.) 


Sn jeder Gemeinde, in der Landwirtichaft betrieben wird, Jind 
Erntefommifjionen einzufegen, die den Zweck haben, 
a) jene Betriebe feftzujtellen, die mangel3 eigener Arbeitskräfte und 
Betriebsmittel auf fremde Beihilfe angewiejen find, und 
b) die im ©emeindegebiete verfügbaren Arbeitskräfte und landwirtichaft- 
lihen Betriebsmittel zu ermitteln. 
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Soweit der Bedarf nicht durch freiwillige Hilfeleiftung gedeckt werden 
kann, hat die Erntefommiljtion die zur rajchen Bewältigung der Ernte und 
der notiwendigften Feldbeitellung unbedingt erforderlichen Arbeitskräfte zu— 
zuweilen. Alle in der Gemeinde anmwejenden Perſonen männ— 
lichen oder weiblichen Geichlechtes — ausgenommen die in öffentlichen Dienjten 
Stehenden, Seelforger, Ärzte, Apothefer und die wegen ihres Gefundheits- 
zultandes oder ſonſt nicht geeigneten Perſonen — find verpflichtet, über 
Anordnung der Erntefommiffion Ernte- und Seldbeitellungsarbeiten zu 
leiſten. Die auf Lohnarbeit angewiejenen Perſonen Haben gegen den 
Grundbeſitzer, bei dem fie bejchäftigt werden, Anfpruch auf die ortsübliche 
Entlohnung, die übrigen haben die Arbeit unentgeltlich zu leijten, ſoweit 
nicht — bei Heranziehung ausmwärtiger Arbeitskräfte durch Arbeitsvermitt- 
lungsanſtalten — ausdrücdlich eine Entlohnung vereinbart worden ift. 


2. Verſorgung der Bevölkerung mit den unentbehrlichſten Lebensmitteln. 
(Kaiferl. Verordnung vom 1. August 1914, R.=-6.:Bl. Nr. 194.) 

1. Die politifchen Landesbehörden ſind ermächtigt, fallweife oder 
regelmäßig wiederfehrende Aufnahmen der Vorräte an umentbehrlichen 
Bedarfsgegenjtänden, d. ti. an allen zur Befriedigung notwendiger Lebens— 
bedürfnifje für Menfchen und als Nahrungsmittel für Haustiere dienenden 
Waren und Rohftoffen, durch Kundmachung anzuordnen. Erzeuger, Händler, 
Lagerhäufer und Verfehrsunternehmungen find dann verpflichtet, der poli= 
tiichen Bezirfsbehörde den Vorrat nach Menge und Gattung ür einer be— 
ſtimmten Frift anzuzeigen. Die politifche Bezirksbehörde kann auch ohne 
Kundmachung für einzelne dieſer ausfunftpflichtigen Perfonen und Unter- 
nehmungen die Anzeige ihrer Vorräte innerhalb einer bejtimmten Friſt 
verlangen. 

Die politische Bezirfsbehörde kann auch jederzeit die Vorräte der 
genannten Perſonen und Unternehmungen bejichtigen. 

Die Unterlafjung oder Verweigerung der Anzeige oder die unrichtige 
Beantwortung wird bon der politiichen Bezirksbehörde mit einer Strafe 
bis zu 1000 K oder mit Arrejt bis zu drei Monaten bejtraft. 

Die vorfäßliche Verheimlihung von Vorräten wird al3 Vergehen wit 
Itrengem Arreſte bis zu einem Sahre beitraft. Neben der Freiheitsitrafe 
fann eine Gelditrafe bis zu 20.000 K verhängt werden. 

2. Die politische Landesbehörde ijt ermächtigt, Vorräte an unent- 
behrlihden Bedarfsgegenitänden von Erzeugern und Händlern zur 
VBerjorgung von Gemeinden anzufordern und die Erzeuger und Händler 
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zur Lieferung zu verpflichten, wenn die Ware anderweitig zu einem angemefjenen 
Preiſe nicht verschafft werden Fan. Die Vergütung wird unter Buziehung der 
Bejiger und der Gemeinde, für die die Vorräte beftimmt find, von Sach— 
beritändigen nach dem gemeinen Werte fejtgeftellt. Die Zahlung ift von: 
der Gemeinde dor der Übergabe bar zu leiſten oder binnen 14 Tagen 
vom Tage der Übergabe ficherzuftellen. 

Sede vorſätzliche Verlegung dieſer Lieferungspfliht wird als Ver— 
gehen mit ſtrengem Arreſt von einem Monate bis zu einem Jahre beſtraft. 
Keben der Freiheitsitrafe kann eine Gelditrafe bis zu 20.000 K verhängt 
werden. 

3. Verhütung von Preistreiberei. 


a) Wer in Ausnüßung der durch den Krieg verurſachten außerordent- 
lihen Berhältnifje für unentbehrliche Bedarfsgegenjtände offenbar 
übermäßige Preife fordert, wird wegen Übertretung mit Arreft von 
einer Woche bis zu ſechs Monaten bejtraft. Daneben fann eine Geld— 
jtrafe bis zu 2000 K verhängt werden. Bei Nückfälligfeit wird der 
Täter wegen Bergebens mit ſtrengem Arrejt von einem Monate bis 
zu einen Jahre beitraft. Daneben kann eine Geldftrafe bis zu 
20.000 K verhängt werden. 


b) Wer unentbehrliche Bedarfsgegenftände auffauft oder deren Erzeugung 

oder Handel einfchränft, um ihren Preis übermäßig hinaufzutreiben, 

wer unwahre Nachrichten verbreitet oder andere Mittel der 

Srreführung anwendet, um eine Teuerung don unentbehrlichen Bes 
darfsgegenſtänden zu bewirken, | 

wird wegen Bergehens mit jtrengem Arreft von einem Monate 

bis zu einem Sabre beitraft. Neben der Freiheitsjtrafe kann eine 

Geldſtrafe bis zu 20.000 K verhängt werden. 

Bei vorſätzlicher DVerleßung der ALieferungspflicht, bei porjäßlicher 
Berheimlihung von VBorräten und in den Fällen der Preistreiberei kann 
der Verfall der dem Täter gehörigen Vorräte zugunften des Staates 
ausgeiprochen und auf den Verluſt der Gewerbeberechtigung erkannt werben. 


3. Moratorium. 
(Stundung privatredhtlicher Geldforderungen.) 
A. Raijerlihe Verordnung von 31. Suli 1914, R.-G.-Bl. Nr. 193. 
Privatrechtliche Forderungen, die 
a) vor dem 1. Auguſt entjtanden find, werden, wenn ſie vor dem 
14. Auguft fällig werden, biS zum 14. Auguft gejtundet; 
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b) ſolche, die zwifchen dem 1. und 14. Auguft fällig werden, werden 
auf 14 Tage vom Fälligfeitstage an gejtundet. 

Für Wechſel und Sched3, Die in der Zeit vom 1. bis 14. Augujt 
fällig werden, werden die Zahlungszeiten und die Friſten für die Präjen- 
tation ‘zur Annahme oder Bahlung und für bie Protefterhebung um 
14 Tage hinausgefchoben. 

Für die Zeit, um die infolge der Stundung [die Zahlung hinaus- 
geihoben wird, find die gejeglichen oder vertragsmäßigen höheren Zinſen 
zu entrichten. 

Bei der Berechnung der Verjährungsfriſt und der gejeglichen Friften 
zur Erhebung der Klage wird die Dauer der Stundung nicht eingerechnet. 


Bon der Stundung find ausgenommen: 


a) die Rückforderung von Beträgen bi zu 200 K aus Einlagebüchern 
der Rreditinjtitute oder aus Forderungen gegen ſie aus laufender 
Rechnung, 

b) Forderungen aus Dienſt- oder Lohnverträgen, 

c) Forderungen aus Mietverträgen, 

d) Rentenforderungen und Anjprüche auf Leitung des Unterhalts, 

e) Anfprüche auf Zahlung von Binfene und Kapitalsrüdzahlung aus 
Staatsijhulden und Staatlich garantierten Verpflichtungen. 

B. Raijerlihe Verordnung vom 13. Auguft 1914, R.«G.⸗Bl. Nr. 216, 
wirffam vom 15. Auguft angefangen. An dieſem Tage tritt die unter A. 
angeführte Eaijerlihe Verordnung außer Kraft. 


Wefjentlihe Neuerungen des zweiten Moratoriumß: 


1. Privatrechtliche Geldforderungen einjchließlich der Forderungen aus 
Wechſeln oder Sched3 und aus Berjicherungsverträgen, die vor dem 1. Auguft 
1914 fällig geworden find, werden bis zun 30. September 1914 gejtundet. 


2. Forderungen dieſer Art, die vor dem 1. Auguft 1914 entitanden 
find und zwifchen dem 1. Auguſt und 30. September 1914 fällig werden, 
werden auf 61 Tage gejtundet. Die gleiche Hinausschiebung erfahren die 
wechjelmäßigen Frilten. 

3. Zu den ſchon in der faiferlichen Verordnung ad A. von der Stun 
dung ausgenommenen Forderungen fommen no ch —— 

a) — aus Pachtverträgen, 
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b) Anfprüche aus Lebensverficherungsperträgen auf NRüdfauf oder Ge- 
währung von Darlehen bis zur Höhe von 200 K und auf Bahlung 
der Verficherungsfumme big zur Höhe von 500 K, ferner aus Ver— 
ficherungSverträgen, die für den Todesfall im Kriege bejonders ab— 
geichlofjen find, bis zur Höhe der vollen Berficherungsfumme und 
bei allen anderen Verſicherungszweigen auf ae! (3.48. Brand- 

ſchaden) Bis zur Höhe von 400 K, 


c) Anſprüche auf Zinjen- und Kapitalsrüczahlung aus Pfandbriefen und 
anderen mimbdelficheren Echuldverjchreibungen. 


d 


— 


Anſprüche auf Zahlung von Zinſen und Annuitäten von Hypothekar— 
forderungen, ſoweit der Schuldner nicht beweiſt, daß die tatſächlich 
eingegangenen Miet- und Pachtzinſe nach Abzug der Steuern und 
öffentlichen Abgaben zur Zinſen- und Annuitätenzahlung nicht aus— 
reichen, 

e) Forderungen, die dem Noten Kreuze oder einem Mobiliſierungs— 
unterftüßungsfonds unmittelbar oder auf Grund einer Bahlungs- 
anweiſung zujtehen. 


4. Spareinlagen: Aus jedem Einlagebuche können innerhalb eines 
Kalendermonates bei Banken und Sparfafien 200 K, bei Kreditgenofjen- 
ihaften 100 K, bei Kaiffeilenfafjen 50 K behoben werden. 


5. Sorderungen aus laufender Rechnung gegen Banten: 


a) Zahlung ohne Beihränfung auf einen bejtimmten Betrag find 
zu leiften, wenn der Erleger bejcheinigt, daß die behobenen Beträge 
zur Auszahlung von Gehalten und Löhnen, zur Zahlung von Miet: 
und Pachtzinſen, zur Begleichung von Steuern oder zu bejtimmten 
anderen Zahlungen (3. B. Berpflichtungen der Länder, Bezirke und 
Gemeinden) erforderlich jind, deren Leiltung einem dringenden Inter— 
ejje entipricht. 

b) Wenn feiner der unter 5a) eben angeführten Gründe vorliegt, ſind 

die Banken verpflichtet, jedenfalls in einem Kalendermonate 3 Prozent 
des Guthabens, mindeften® aber einen Betrag von 400 K aus- 
zuzahlen. 

c) Zahlungen in jedem Kalendermonate bis zur Höhe von 5 Prozent 
der am 1. Auguft 1914 beftandenen Forderung find zu leiften, 
joweit die Nüdzahlung befcheinigtermaßen für die Aufrechterhaltung 
Des Betriebes des Gläubigers unumgänglich notwendig ift. 


6. Inſoweit öjterreichtihe Gläubiger in emem anderen Staate 
privatrechtliche Forderungen nur in geringerem Ausmaße oder unter iweiter- 
gehenden Beichränfungen geltend machen können, al3 im öſterreichiſchen 
Moratorium  beitimmt it, unterliegen die Forderungen von Angehörigen 
jolcher Staaten den gleichen Einſchränkungen. 

NB. Die Lieferungs- und Übernahmeverpflihtungen in Bes 
ztehung auf Waren werden vom Moratorium nicht erfaßt. 


4. 
Aufhebung der Sonntagsruhe-Borjeriften und der Berordnung über 
den 7Uhr-Ladenſchluß. 

a) (KRaiferl. Verordnung vom 31. Suli 1914, R.-6.-Bl. Nr. 183, und 
die Durchführungs=Verordnung hiezu vom nämlichen Tage, R.-G.-Bl. 
tr. 184): 

Ale Borjehriften über die Sonn- und Feiertagsruhe im Ge— 

werbebetriebe jind bis auf weiteres aufgehoben. 
(Verordnung des k. k. Statthalter im Erzherzogtum öſterreich 
unter der Enns vom 26. Zuli 1914, niederöſterr. Landesgeſetz— 
und Verordnungsblatt Nr. 95): Die Vorfchriften über den 7=Uhr- 
Ladenſchluß werden bis auf weiteres außer Kraft gejeßt. 


b 


— 


5. 
Sicherung des öffentlichen Dienjtes und des Betriebes ſtaatlich geſchützter 
Unternehmungen. 
(Katjerl. Verordnung vom 25. Juli 1914, R.-6.-Bl. Nr. 155.) 

1. Jeder öffentliche Beamte, jeder Bedienftete eines StaatSbetriebes, 
einer Eijenbahn, einer Schiffahrts-Unternehmung und einer jtaatlic) ge= 
ihüßten Unternehmung, der im Vereine mit anderen in der Abjicht, den 
Dienjt oder Betrieb zu ftören, die Erfüllung feiner Plicht ganz oder zum 
Teil verweigert oder unterläßt, oder feine Arbeit in einer Weije ver- 
richtet, die geeignet it, den Dienjt oder Betrieb zu erjchweren, wird wegen 
Bergehend mit ſtrengem Arreit von 6 Wochen bis zu einem Jahre 
beitraft. 

2. Wer gegen einen anderen ein Mittel der Einſchüchterung oder 
Gewalt anwendet, um cine Verabredung zujtande zu bringen, zu verbreiten 
oder zwangsweiſe durchzuführen, die darauf gerichtet ift, Durch ein pflicht- 
widriges Verhalten der oben unter 1. angeführten Art den öffentlichen 
Dienst oder den Betrieb einer ftaatlich geichüßten Unternehmung zu jtören, 
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wer in der Abficht, einen ſolchen Dienft oder Betrieb zu ftören, 
Betriebsmittel oder Betrieb3einrichtungen bejchädigt oder der Benübung 
entzieht, 

wird wegen Bergehens mit jtrengem Arreit bis zu einem Sahre 
beitraft. 


Bon den Unternehmungen der Gemeinde Wien wurden zu 
jtaatlih gejhügten Unternehmungen erklärt: Die beiden Hochquellenwafjer- 
feitungen, die jtädtijchen Gaswerke, die ftädtifchen Eleftrizitätswerfe, das 
Lagerhaus, die der Wafjerverforgung der Stadt Wien dienenden Nutz— 
wafjerleitungen, die jtädtiichen Wafjerwerfe in Wien, die ftädtiichen Schöpf- 
werke in Pottenſtein und Matzendorf, die jtädtiiche Stellwagenunternegmung 

und die jtädtifche Feuerwehr. 


6. 


Schub der Hivilperjonen, die zum Zwecke der Hriegführung aus ihrem 
Aufenthaltsorte zwangsweiſe entfernt werden. 


(Kaiferl. Verordnung vom 11. Auguft 1914, R.-©.-Bl. Nr. 213.) 


Wenn ſich zum Zwecke der Sriegführung die Notwendigkeit ergibt, 
einen Ort von der Zivilbevölferung zu räumen, hat die politische Behörde 
I. Inſtanz (die landesfüritliche Polizeibehörde) eine Zählung der zu ent— 
jernenden Perſonen vorzunehmen, 

Für jene Perſonen, die im Falle der Räumung des Ortes nicht in 
der Lage find, für ihren Unterhalt und für den ihrer Familienangehörigen 
aus eigenen Mitteln zu jorgen, ermittelt die Behörde im Wege der bor= 
handenen, zur Mitwirkung verpflichteten Arbeitsnachweiſe ſolche Arbeits: 
gelegenheiten, die fiir die zu entfernende Bevölkerung im großen und ganzen 
angemefjen erjcheinen. Die ermittelten Urbeitsgelegenheiten werden durch 
Anſchlag oder in anderer Weije öffentlich kundgemacht. 


Binnen einer Woche nad) der Kundmachung wird von der Behörde 
fejtgejtellt, in welche offene Arbeitsitellen die betreffenden Perſonen Auf— 
nahme finden fönnten. Darauf kann im Einvernehmen mit der Behörde des 
Arbeitsortes der Antritt diefer Arbeit verfügt werden, wobei weder 
Ehegatten voneinander noch Kinder von ihren Eltern, Zieh- oder Pflege— 
eltern getrennt werden dürfen. Wenn es jich um häusliche Dienjte oder um 
Arbeiten handelt, die eine beſondere Ausbildung oder Vertrauenswürdigkeit 
verlangen, jo ijt die Zuftimmung des Arbeitgebers erforderlich. 
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Sobald das milttärihe Kommando die Räumung des Ortes verfügt, 
haben die davon betroffenen Perſonen das Gebiet des Ortes zu verlafjen. 
Perſonen, die nicht aus eigenen Mitteln ihren und ihrer Familie Unterhalt 
beftreiten können, haben fich in den feſtgeſetzten Arbeitsort zu begeben. Es 
jteht ihnen der Anſpruch auf unentgeltliche Beförderung auf allen Eifenbahnz, 
Poſt- und Schiffahrtslinien zu. Wer ſich weigert, „die zugewieſene Arbeit 
anzutreten oder fortzufeßen, wird, joweit er nicht wegen Arbeitsjchen 
nach dem Gejebe vom 24. Mat 1885, R.-R.⸗Bl. Nr. 89, zu behandeln 
ilt, von der politischen Behörde mit Arreft bis zu einem Monate beitraft. 
Derjelben Strafe und daneben allenfalls einer Gelditrafe bis zu 2000 K 
unterliegt der Arbeitgeber, der fich ohne zureichenden Grund weigert, eine 
Berfon in Arbeit zu nehmen oder in Arbeit zu behalten, die einer bei ihm 
offenen Arbeitsitelle zugewiejen wurde. 

Arbeitunfähige und ſolche Perſonen, für die feine Arbeit ermittelt 
wurde, fünnen in irgendeine Gemeinde gewieſen werden. Bon bejonders 
dringender Notwendigkeit abgejehen, dürfen auf diefe Weife einer Gemeinde 
nie mehr als 2%/, ihrer Einwohnerzahl und nie mehr al3 2000 Berjonen 
zugewiejen werden. Dieje Perſonen find nach dem Kriegsleiſtungsgeſetze 
gegen Bergütung in Quartier und Verpflegung zu nehmen. 


J 
Zwangskurs der Banknoten. 
(Geſetz vom 8. Auguſt 1911, R.-G.Bl. Nr. 157, betreffend die Ver— 
längerung des Privilegiums der djterr.zungar. Banf.) 

Wenn nit auf Grund des Geſetzes oder Vertrages die Zahlung 
auspdrücdlich in Eingender Münze) zu leiten it, müſſen Banknoten bei 
einer Zahlung zum vollen Nennwerte genommen werden. Dawiderhandelnde 
werden nach der a. h. Entjichließung vom 16. September 1857, R.G.-Bl. 
Kr. 198, mit einer Geldftrafe von 2 bi8 200 K oder mit Arreft 
von 6 Stunden bis zu 14 Tagen beftraft. 


8. 
Benützung der Hriegsfahrordnungszüge und der Lolalperjonenzüge. 


a) Kriegsfahrordnungszüge dürfen nur benüßt werden | 
.) von den Organen des öffentlichen Dienftes bei Dienftreifen, 





1) Bergl. M.:VBdg. vom 7. Februar 1856, R.-6.-Bl. Nr. 21, Art. 37 W.O. 
und Art. 336 H.G.⸗B. 
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8) von Zivilreifenden, welche Eifenbahnfahrten im öffentlichen Snterejje 
unternehmen müfjen. Sole Bivilreifende müſſen jedoch mit einer | 
amtlihen Legitimation verjehen fein, die nur zur einmaligen Fahrt 
berechtigt und vor Antritt der Reiſe an der Perſonenkaſſe vorzu— 
weijen ift. | 
Die Kriegsfahrlegitimationen werden in Wien an ſolche Perſonen, 
die im I. Oemeindebezirfe wohnen, beim Paßamte der k. £. Polizei— 
Direktion, im übrigen von den Polizei-Inſpektionen auf den Wiener 
Bahnhöfen ausgeſtellt. - 
Für Eijenbahnfahrten über die Grenze bedürfen Perjonen im 
wehrpflichtigen Alter (19—42 Sahre) einer Bewilligung der 
k. k. n.»0. Statthalterei (Depart. VIN). 

b) Zur Benüßung der mit Beginn der Kriegsfahrordnung eingeführten 
Lokalperſonenzüge und jener Lofalperfonenzüge, zu deren Führung 
die Eifenbahnverwaltungen nachträglich ermächtigt wurden, ijt feine 
Legitimation erforderlich. 

c) Ausfunftserteilung über die Wiederaufnahme Des 
Zivilperſonen- und Güterverfehres: Sm Stadtbureau der 
öſterreichiſchen StaatSbahnen, I., Kärntnerring 7 (Hotel Briltol). 


9 


Kolportage von Sonderausgaben periodiſcher Druckſchriften mit Kriegs— 
nachrichten. 

Mit der kaiſerlichen Verordnung vom 11. Auguſt 1914, R.-G.-Bl. 

Nr. 215, wurde die Negierung ermächtigt, daS Ausrufen und Feil— 

bieten von Sonderausgaben periodiicher Drudjchriften mit Nachrichten, die 

mit den Sriegsereigniffen zufammenhängen, zu bewilligen und Die Be— 

dingungen der Bewilligung und der Ausübung der Kolportage zu regehır. 


Kr Ir Nr n 
er 
8 4 hr N 
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11. Freiwillige Kriegsfürjorge. 


A. Sürjorge für die Angehörigen von Einberufenen. 


1. Kriegshilfsbureau im Minifterium des Innern. 
(Für ganz Djfterreich.) 

Siß: I., Hoher Markt 5, III., Stod. 

Leiter: k. k. Statthaltereirat Dr. Eduard Prinz zu Liechtenitein. 

Zweck: Hilfeleiitung an die Familien eingerücter Soldaten, wenn der 
Itaatlihe Unterhaltsbeitrag nach dem Geſetze vom 26. Dezember 1912, 
R.-©.-Bl. Nr. 237, nicht vollauf genügt und daher ein Zuſchuß aus den 
freiwillig beigejteuerten Mitteln erwünscht tft. 

Spendeneinzahling: Beim Wiener Bank-Vereine und deſſen Filialen 
und im Wege der k. £. Poſtſparkaſſe (Konto-Nr. 149.602). 

Organifation und Berteilungsplan: Die Herren Landescheijs wurden 
eingeladen, Zandes- und Lofalorganijationen ins Leben zu rufen, mobei 
die Ergebnilje der Sammlung an die zujtändige politische Landesitelle ab» 
zuführen jind. | 

Wenn Spender die bereitgejtellten Mittel auf das Land, bzw. das engere 
Gebiet ihres Wohnjiges bejchränfen, jo joll derartigen Bejtrebungen nicht 
entgegengetreten werden. 

Die Beteilung der Familien wird zum nicht geringen Teile gerade 
in jolchen Ländern geboten fein, die wirtjchaftlich außerjtande find, die not= 
wendigen Mittel zur Gänze jelbjt aufzubringen. Der Fonds der Zentrale 
fol daher. dazu dienen, den einzelnen Landegitellen nach) Maßgabe des 
augenblidlihen Bedürfnifjes Rechnung zu tragen. Die Berteilung joll in 
Anlehnung an jene behördlichen Kommifjionen (Unterhaltsfommiffionen) 
vorgenommen werden, die über die Flüſſigmachung der gejeglichen Unter- 
ftüßungen zu entjcheiden haben und auf Grund der Erhebungsaften am 
beiten in der Lage find, die tatfächlichen Verhältniſſe zu erfennen, (Erlaß 
des Minifterium3 des Innern vom 1. Auguſt 1914, 3. 9067 M. 8.) 


Für Wien und Niederöfterreich fungiert als Landegitelle 

des Kriegshilfsbureaus „Die Zentralitelle der Fürſorge für die 

Soldaten und deren Yamilienangehörige‘, Sib: Wien, I, Rathaus, 
I.“Stock. Boftiparfaffenfonto Nr. 149.600. 


A. Organiſation und Aufgaben der Zentralſtelle. 
0) Zentrale Organiſation. 


Zwed der HBentralitelle it, alle Geldjpenden und jonjt gefammelten 
Liebesgaben unter öffentlicher Kontrolle zu vereinigen und Der zweck— 
mäßigften Verwendung zuzuführen. 

Das oberjte Organ iſt der vom Bürgermeilter gebildete Ausſchuß. 

Der Ausihuß Hält feine Situngen über Einberufung des Bürger- 
meilter8 und unter deſſen Borfiß ab. 

Sn den Wirkungstreis des Ausſchuſſes Fällt die Aufitellung von 
Grundſätzen über die Verwendung der eingejendeten Spenden und Die 
Enticheidung in allen Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung. 

Die Beichlüffe des Ausfchuffes der Zentralitelle werden mit Stimmen— 
mehrheit gefaßt. | 

Dem Ausschuß fteht ein Damenbeirat, die „Zentrale der Frauenhilfs- 
aktion im Kriege“, zur Seite, 


ß) BezirfSorganijation. 

Die Bildung der Bezirkorganifationen obliegt dem Bezirksvorſteher 
im Einvernehmen mit dem ArmeninjtitutSobmanne, dem Obmanne des Orts— 
ſchulrates und Vertretern der im Bezirke wirkenden Privatwohltätigfeitsvereine. 

Mit der Gejchäftsführung it ein Beamter der Bezirksvertretung zu 
betrauen. 

Den Bezirkgorganifationen obliegt die Beranlaffung von Aufrufen an 
die Bevölkerung, die Vornahme don Sammlungen mit Sammelliften, die 
Entgegennahme von Unterjtügungsanjuchen, Durchführung der Erhebungen, 
bei Geldunterftüßungen die Antragftellung an den Ausschuß der Zentrale, 
die Berteilung der in den Bezirken einlangenden Naturalien, die dem 
Verderben unterliegen, ferner die Zuweifung von Kindern an Vereine oder 
Familien, die ſich zur wmentgeltlichen Ausſpeiſung oder zum Unterhalte 
derjelben bereit erklärt Haben. In leßterem Falle fol darauf Bedacht 
genommen werden, daß in erjter Linie jene Kinder diefer Wohltat teilhajtig 
werden, für welche fein Unterhaltsbeitrag oder doch nur eine das Ausmaß 
degjelben nicht erreichende Unterjtüßung angewieſen ift. 


— 
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Den Bezirksorganiſationen ſtehen Damenkomitees, die „Frauenarbeits- 
komitees“, zur Seite. 


Aufgaben der Frauenarbeitskomitees: 


1. Unterſtützung der Bezirksorganiſation bei den Sammlungen: 
2. Auskunftserteilung. 
3. Recherchendienſt. 


Hiezu können Damen öſterreichiſcher, ungarischer oder reichsdeutſcher 
Staatsangehörigkeit, jedoch nur dann herangezogen werden, wenn ſie der 
Leiterin des Komitees bekannt ſind oder von einer Frauenorganiſation oder 
von zweien der Leiterin bekannten Damen als durchaus vertrauenswürdig 


empfohlen werden. Die Leiterinnen der Damenkomitees und die Mitglieder 


des Damenbeirates der Zentrale wurden vom Bürgermeifter beeidet. Die 
den NRecherchendienit bejorgenden Mitglieder der Damenfomitees führen den 
Titel Krieggarmenrätinnen. 
Der Recherchendienft umfaßt: 
a) Erhebungen über die Unterjtüßungsfälle, deren Entjcheidung der 
Bentralitelle zuſteht. 
b) Erhebungen auf dem Gebiete der Kinderfürforge (Freitiichanmeldungen 
und Freitiſchzuweiſungen; Kinderbeauflichtigung). 
4. Für die Zukunft: Falls das zweite Aufgebot des Landfturmes 
einberufen werden follte, Erhebungen im Dienjte der Wiener öffentlichen 
Armenpflege al3 Erſatz für einberufene Urmenräte. 


5. Hilfstätigfeit in Beziehung auf die Frauen der Cinberufenen 
durch Beiltand mit Nat und Tat. 

6. Mitwirkung bei der Arbeitsvermittlung und bei der Arbeits— 
bejchaffung. 


y) Geihäftsführung der Bentralitelle. Sie obliegt der Abteilung XI 
des Wiener Magiitrates, IL, Rathaus, 


5) Vorſchriften über die Verteilung der Geldjpenden an in Wien wohnhafte 
Angehörige 
Bezüglich der Verteilung der bei der Bentralitelle der Fürjorge für 
die Familienangehörigen von Einberufenen aus Wien eingelangten Gelder 
gelten folgende Grundſätze: 


I. Allgemeine Beftimmungen, 

1. &3 können unterjtüßt werden alle in Wien oder in Niederöſterreich 
wohnhaften Angehörigen von Mobiliſierten ohne Rückſicht auf ihre Staats— 
angehörigkeit, die mit dem Einberufenen in gemeinſamem Haushalte gelebt 
haben, z. B. die Ehefrau, Eltern, Großeltern, Geſchwiſter, Stiefgeſchwiſter, 
illegitime Gefährtin, wenn fie durch die Einberufung des Familienerhalters 
in Not geraten find, feinen Anjpruch auf einen jtaatlihen Unterhalts- 
beitrag haben oder wenn der jtaatliche Unterhaltsbeitrag nicht ausreicht. 

Städtifche Bedienjtete dürfen aus Mitteln der Zentral- 
jtelle nicht unterjtüßt werden). | 

2. Das Unterftüßungsanjuhen kann ein Yamilienangehöriger oder, 
wenn nur unmündige Kinder zurüdgeblieben jind, der VBormund, der 
zujtändige Armenrat oder die Armenbehörde mündlich oder jchriftlich bei 
den Bezirfsfomitees des Wohnortes oder in der MagijtratSabteilung XI 
borbringen. 

Parteien, die nicht im Genuſſe einer dauernden Armenunter— 
ftüßung von Seite der Gemeinde Wien ftehen, haben ihre Berjonal- 
dofumente vorzulegen. Die Bezirfsfomitees werden erjucht, mündliche An— 
juchen auf der für Diejen Zweck aufgelegten Drudjorte (Ausfunftsbogen) 
aufzunehmen, die nötigen Erhebungen durch die freiwilligen Hilfskräfte 
einzuleiten und den Ausfunftsbogen mit einem Antrage der Magijtrat3- 
abteilung XI einzufenden. Bei fchriftlihen Anjuchen find ebenfall3 die 
nötigen Erhebungen einzuleiten und dieſe mit einem Antrage der Magijtrat3- 
abteilung XI zu überjenden. 


3. Wenn die Bedürftigfeit der Parteien, die direft beim Magijtrate 
anjuchen, nicht jchon aus den amtlichen Behelfen oder den beigebrachten 
Belegen hervorgeht, fo werden die Bezirfdfomitees um die Vornahme der 
Erhebungen und die Antragjtellung erſucht. 

4. Die Bewilligung von Unterjtüßungen obliegt dem Woritande der 
Magiitratsabteilung XI. Bei Beträgen über 50 K ift das Viſum des 
Herrn Bürgermeilter8 oder eines der drei DVize-Bürgermeijter oder des 
Magiftrat3-Direktor erforderlich. 

d. Die  eingelangten -Geldjpenden werden entweder al3 fallweiſe 
Unterjtügungen (Aushilfen) oder als laufende Unterftügungen verteilt. 





1) Die Stragenbahnbedienfteten haben eine eigene Fürſorgeaktion für ihre 
Yamilienangehörigen mit Bezirkskomitees auf jedem Bahnhofe und in der Haupt- 
werkſtätte und mit einer Zentrale im IV. Bezirk, Favoritenftraße 9, ins Leben gerufen. 
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II, Fallweiſe Unterjtügungen, 


1. Fallweiſe Unterjtügungen werden den Familien Einberufener bei 
momentaner Notlage gewährt. Sie fünnen insbefondere auch dann 
gegeben werden, wenn der gejeßlihe Unterhaltsbeitrag oder die aus den 
Geldern der Zentralitelle bewilligte laufende Unterftüßung zur Behebung 
der Notlage nicht ausreichten, 


2. Zur Auöhilfenbeteilung wird der Magijtratsabteilung XI aus 
Spenden der Zentraljtelle je nach Bedarf der nötige Betrag durch den 
Herrn Bürgermeilter zugemiefen. | 

3. Alle Aushilfen werden mittel3 Kaſſa-Anweiſung — übliche An— 
weifung mit Stampiglienaufdruct — bei der ſtädtiſchen Hauptkafjenzentrale 
(Armenkaſſe) angemwiejen. Sit die Partei nicht anweſend, jo erhält die Haupt- 
kaſſe auf der Kaſſa-Anweiſung den Auftrag, den Betrag mittels Poſtanweiſung 
auf Koften der Bentralftelle auszuzahlen, 

4. Jede Aushilfe wird im Zentralarmenkataſter eingetragen. 

5, Die MagijtratSabteilung XI führt drei Strazzen, und zwar: 

für öjterreichiiche Staatsangehörige, 

für ungarische Staatsangehörige 

und für jonjtige Ausländer. 

Die ſtädtiſche Hauptkaffe Hat nur eine Strazza anzulegen, Die aus— 
. bezahlten Beträge find im Summar-Depojiten-Sournal zu verrechnen. 


III, Laufende Unterftüßungen, 


1. Laufende Unterjtüßungen werden bei dDauernder Notlage 
jolhen Angehörigen von Einberufenen gegeben, denen ein Anjpruch auf 
einen jtaatlichen UnterhaltSbeitrag nicht zujteht. 

2, Die Bewilligung dieſer Unterjtügungen obliegt der Magiſtrats— 
abteilung XI. 

3. Die laufenden Unterftüßungen werden in der gleichen Höhe und 
nah den gleichen Grundſätzen bemefjen wie die jtaatlichen Unterhalt3= 
beiträge für öfterr. Staatsbürger und auf Widerruf bewilligt. Die Unter- 
ftügungsbeträge find im vorhinein fällig. 

4. Laufende Unterjftüßungen für in Wien wohnhafte Perſonen, werden 
bei der ſtädtiſchen Hauptkajjenabteilung des Wohnortes der anfuchenden Partei, 
folche für in Niederöfterreich wohnhafte Perſonen bei der ftädtifchen Haupt- 
fafje angewieſen. 
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Sede Partei erhält ein Zahlungsdefret. Die Bewilligung der Unter 
ſtützung wird im SBentral-Armenfatafter und in der Gtadtbuchhhaltung 
vorgeichrieben. Dieſe bejtimmt für die bei den Hauptkafjenabteilungen an— 
gewiejenen Unterftüßungen eine Beteilungszahl, die für alle Bezirke fortlaufend 
fejtgejeßt wird und die Grundlage für die Verrechnung des Bezuges bildet. 

5. Die Hauptlafjenabteilung hat die Auszahlung der Unteritüßung 
am 4. und 19. jeden Monate nachmittags in der Zeit von 2—4 Uhr 
vorzunehmen. Die Unterjtüigungsbeträge für in Niederöjterreih mwohnhafte , 
Perjonen werden durch die k. k. Poſtſparkaſſe ausbezahlt. Die Laufenden 
Unterftübungen find bei den Summardepofiten zu verrechnen. Im übrigen 
haben die Vorschriften für die Auszahlung laufender Armenunterftüßungen: 
analoge Anwendung zu finden. 

6. Die Partei hat ihre Überjiedlung in einen anderen Bezirk oder 
nach auswärts bei der Hauptfafjenabteilung de3 bisherigen Wohnortes 
anzumelden. Diefe hat die neue Adreſſe vorzumerfen und bei Überfiedlungen 
in Wien das Katafterblatt der Hauptkaffenabteilung des neuen Wohnbezirkes. 
mit der Befanntgabe zu überjenden, bis zu welchem Tage ausbezahlt wurde. 

Bei Überfiedlungen nach auswärts ijt das SKatafterblatt unter Be- 
fanntgabe der neuen Adrejje und des Tages, bis zu. welchem ausbezahlt 
wurde, der MagijtratSabteilung XI einzufenden. 

7. Die Stadtbuchhaltung übermittelt dem Magijtrate am Schlufje 
jeden Monated einen Ausweis über die ausbezahlten laufenden Unter— 
ſtützungen und über die verfügbaren Mittel. 


e) Organijation und Geihäftsführung der Zentralftelle auf dem 
flachen Lande. 

Auf dem flachen Lande in Niederöfterreich fungieren als Bezirks: 
fomitee8 die DBezirksarmenräte, die im Einvernehmen mit den Armen— 
fommilfionen und DOrtsarmenräten, den Ortöpfarrern und Bürgermeiſtern 
in jeder Gemeinde ein Subfomitee zu bilden haben. 

Den Subfomitees obliegt 


1. die Werbearbeit zur Hereinbringung von Spenden, zur Gewinnung 
bon Vereinen und Familien wegen unentgeltlicher Verköftigung und 399 
haltsgewährung an Kinder von Einberufenen, 

2. die Entgegennahme von Unterſtützungsanſuchen, die Erhebungen 
darüber und die Antragſtellung an die Bezirkskomitees, die dann den Antrag 


an die Zentralſtelle leiten. Dieſe trifft die Entſcheidung, wie oben ausgeführt 
wurde. 
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Die Bezirkskomitees haben die eingelaufenen Geldfpenden monatlich 
an die Zentralitelle in Wien abzuführen. Einmalige Unterjtüßungen bis zu 
50 K fünnen über Anweifung des Bezirfsfomitees vom Bezirk3armenrate 
vorſchußweiſe für Rechnung der Bentralitelle ausbezahlt werden, 


Sn enger Fühlung mit der Zentralftelle der Fürſorge für die Soldaten 
und deren Familienangehörige ftehen: | | 


a) Die Kommiſſion für foziale Fürſorge in Wien und Niederöiterreid). 

Sitz: Wien, I., Stod-im-Eifenplaß. 

Bwed: 1. Die Organifation aller jener Bejtrebungen, die dahin gehen, 
daß Frauenarbeit in jenen Betrieben einjeßt, die infolge der Einberufungen 
an männlihen Arbeitäfräften Mangel leiden. 
| 2. Die Zentralifierung des jozialen Hilfsweſens und der Rechtspflege 
für alle Bedürftigen ohne Unterſchied, ob ſie durch den Krieg unmittelbar 
oder mittelbar durch die mit dem Kriege zuſammenhängenden ſozialen Not— 
ſtände der Hilfe bedürftig geworden find, 

3. Übernahme der Funktionen einer Gefchäftsitelle des Zentral: 
arbeitSnachweifes für Wien und Niederöfterreih. Die Durchführung der 
Vermittlung obliegt dem ftädtiichen Arbeits- und Dienjtvermittlungsamte. 

4. Ausfunftsburean. 


b) Das jtädtifche Arbeits- und DienftvermittlungsSanmt der 
Gemeinde Wien. 


Das Städtische Amt fungiert als Bentralvermittlunggitelle aller von 
der Kommiſſion für foziale Fürjorge befanntgegebenen Arbeitspläge und 
freien Stellen, und zwar für gewerblichsinduftrielle Arbeiter, Faufmännijche 
Hilfsarbeiter und verwandte Berufe. 

Zentrale des Arbeits- und Dienftvermittlungsamtes der Stadt Wien: 

., Neubaugürtel 38. 

Abteilungen: Für höher J— Arbeits-, Induſtrie-, Handels— 
und Hotelperſonale, J., Bartenſteingaſſe 1; 

für Bäder, VIIL, Florianigaſſe 18: | 

für Fleiſchhauer, Fleischjelcher, Gärtner zc., III, Schlachthaus St. Marz, 
Viehmarktgaſſe; | 

Lehrlingspermittlung, VII, Kenyongaſſe 25. 
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Un allen diefen Stellen wird Arbeit in Wien und auswärts Kr 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer unentgeltlich vermittelt. | 


Die ſtädtiſchen Dienftvermittlungsitellen befinden fi im: 
I. Bezirk, Altes Rathaus, I., Salvatorgafje 7; II. Bezirk, Kleine Sperlgaffe 2b, 
II. Bezirk, Hauptitraße 98; IV. Bezirk, Obſt(Naſch)markt; V. Bezirk, 
Margaretenitraße 100; VI. Bezirk, Gumpendorferjtraße 106; VII. Bezirk, 
Kirchengafje 39; VII. Bezirk, Langegafje 45; IX. Bezirk, Fuchsthaller- 
gaſſe 3; X. Bezirk, Eugenplaß 9; XI. Bezirk, Hauptitraße 30; XII. Be— 
zirf, Schönbrumnerftraße 259; XI. Bezirk, Am Pla 2; XIV. Bezirk, 
Lehnergafje 4; XV. Bezirk, Yppenplatz 7; XVII. Bezirk, Hormayrgaſſe 95 
XVIII. Bezirk, Autfchkergaffe 33; XIX. Bezirk, Hauptitraße 90; XX. Be— 
zirk, Jägerſtraße 2—4; XXI. Bezirk, Floridsdorf, Am Spiß 1. 

In allen diefen Dienjtvermittlungsftellen und in der Abteilung für 
höheres Hausperjonale, I., Landesgerichtöjtraße 8, wird weiblicheg Haus— 
perfonale aller Kategorien für Dienjtnehmer Eojtenlos, für Dienjtgeber gegen 
eine Einfchreibgebühr von 40 h vermittelt. 


c) Hilfsfomitee für Polen. 
Sitz: III, Rennweg 5a (polnische Kirche). 
Leiter: Minifterialrat Dr. von Twardowski und P. Kuklinski. 
Zwed: Unterjtüßung der Familien von aus Wien einberufenen Polen. 
(Gewährung von Lebensmittelbons, Volksfüchenmarfen, Freitifchen in Brivat- 
häufern; Abfafjung der Anſuchen un einen jtaatlichen Unterhaltbeitrag, 
Arbeitsvermittlung.) 


2. Witwen: und Waiſenhilfsfonds der gejamten bewaffneten Mad. 
Siß: I., Univerfitätsitraße 7, E. u. k. Korpsfommando. 
Zweck: FZürjorge für die Witwen und Waijen jener Militärperfonen 

der gejamten bewaffneten Macht, die im gegenwärtigen Kriege den Helden- 

tod find Vaterland fterben, inSbejondere bis zum Eintritte der Staats— 
hilfe durch die dauernde gejeglihe Verforgung. Alle im ganzen Gebiete der 

Monarchie dem gleichen Zwede und Ziele dienenden Fürjorgebejtrebungen 

jollen in einer Zentrale zufammengefaßt werden. 

Spenden übernehmen ſämtliche Banken und die k. £. Poſtſparkaſſe 

(Konto Nr. 149617). 
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3. Semeinnübige Tätigkeit der Schuljugend und der Lehrerichaft; 
Hortplege. 

Nach einem Erlajje des Herrn et Untekrichtsminifters, veröffentl icht 
in der „Wiener Zeitung“ vom 8. Auguſt 1914, ſoll die Schuljugend zu 
gemeinnügiger Tätigkeit herangezogen werden. Eine Hauptaufgabe wäre die 
humanitäre Betätigung unter Mitwirkung der Schulleitungen und der 
Lehrkräfte. 

Die Volksſchullehrerſchaft joll aufgefordert werden, zu dieſem Zwecke 
an den Dienftort zurücdzufehren und fich zur Leitung der Schuljugend bei 
der humanitären Betätigung zur Verfügung jtellen. 


_ Der Lehrerjchaft, die nicht zur aktiven Milttärdienftleiitung heran 
gezogen wurde, iſt dabet inZbejondere die Sorge für die Beanffichtigung 
und angemefjene Beichäftigung der auffichtSlofen Jugend anheimgegeben. 


Bürgermeifter Dr. Weisfirchner hat als Borfigender des k. f. Bezirks⸗ 
ichulrates einen Aufruf erlaffen, worin: zur Bewahrung der aufjichtslofen 
Sugend Fürjorgeeinrichtungen vorgejehen werden, die in allen Bezirken 
bon den Ortsſchulräten unter Mitwirkung der Hilfsbereiten Lehrerjchaft und 
der in den Bezirken bereits bejtehenden Sinabenhorte, Kindergärten, Jugend 
jpielvereine und ähnlicher Vereinigungen zu treffen find. Eltern oder deren 
Stellvertreter, die don dieſer Einrichtung Gebrauch machen wollen, werden 
aufgefordert, die jchußbedürftigen, auch im vorfchulpflichtigen Alter jtehen- 
den Kinder bei den Schulleitungen ihres Schuljprengels anzumelden. 


Bom Ortsſchulrate des I. Bezirkes wurden bereit zwei Jugendfürſorge— 
jtellen eingerichtet: I., Werdertorgafje 6 (für Knaben) und J., Börjegajje 5 
(für Mädchen). Freiwillig tätige Lehrkräfte beauffichtigen und bejchäftigen 
dort die Kinder an allen MWochentagen von S—11 und von 3—6 Uhr. 


Der k. £: n.=Ö. Landesfhulrat (Wien, I., Herrengafje 23, Telephon 
Nr. 14015) hat die Richtlinien für die Gründung von Schülerhilfsforps 
feitgelegt. Die Schülerhilfsforps, die aus Schülern und Schülerinnen, Die 
das 14. Lebensjahr zurücgelegt haben, gebildet werden follen und in 
Wien vom k. k. Bezirksfchulrate zu organifieren wären, find zu verjchieden- 
artiger charitativer und anderer Betätigung berufen. In dieſem Abſchnitte 
iſt eines Teilgebietes der beabſichtigten Betätigung zu gedenken, für die 
die weibliche Jugend beſtimmt werden ſoll, nämlich zur Beſorgung des 
Haushaltes der Familien Einberufener und zur Mitwirkung bei der Kinder— 
fürſorge. 
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4. Wiener Ungarn:Berein. 
Sig: IX., Währingerjtraße 22. 


Zwed: Unterjtüßung der Yamilienangehörigen von aus Wien Ein- 
gerücten ungarischer StaatSbürgerjchaft. 


5. Deutſcher Hilfsverein. 
Siß: I., Öraben 12. 
Zweck: Unterjtüßung von verarmten reichsdeutfchen StaatSbürgern. 


6. Deutſches Kriegs-Hilfsfomitee in Wien. | 
Geſchäftsſtelle: „Wipplingerſtraße 23,.1. Stod. 


Zweck: Unterſtützung der zurücgebliebenen Fanrilien, der eingerärten 
reichsdeutſchen StaatSangehörigen, die ‚ihren Wohnſitz in Deere 
Oberöfierreih, Salzburg, Steiermark und Kärnten hatten!) 


Spenden übernehmen der Wiener Banfverein und deſſen Filialen 
und die k. k. Poſtſparkaſſe (Konto Nr. 149701). 


7. Unentgeltliher Rechtsſchut für die Einberufenen und ihre Tamilien. 


Einberufene und deren Samilien, welche eines Rechtsſchutzes oder 
einer Nechtöbelehrung bedürfen, erhalten unentgeltlichen Beijtand dur 
den Kammerausſchuß der n.=ö. Advofatenfammer, I., Rotenturmftraße 13. 


8. Hilfe für Schwangere Frauen von Einberufenen. 


a) Die Vereinigung öfterreichifcher Hebammen hat beichloffen, allen 
unbemittelten Frauen der zum Kriegsdienfte Einberufenen unentgeltliden 
geburtshilflihen Beiftand zu leiten. Anmeldungen bei der Vorjteherin 
Magda Niederle, IV., Waaggafje 5. Die Gemeinde Wien wird Watte, 
Lyſol oder Lyſoform Foftenlos beiftellen. 


1) Das Hilfsfomitee hat fi mit der Zentralſtelle der Fürforge (I., Rathaus) 
während der Druclegung diefer Broſchüre über die Arbeitsteilung geeinigt. _ 
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b) Unbemittelte Rejerviftenfrauen werden nicht nur in den geburts— 
hilflichen Klinifen des Allgemeinen SKranfenhaufes, fondern auch in der 
gynäkologiſchen Abteilung des Kranfenhaufes, IV., Favoritenſtraße 49, auf- 
genommen und während des Wochenbettes verpflegt. Über Wunſch folcher 
Mütter werden auch die neugeborenen Kinder an das Landeszentralfinder- 
heim abgegeben. 


B. Pilfe für erfranfte und verwundete Krieger, 
1. Organijation und Wirkungskreis der Gejellihaft vom Noten Kreuze. 


Statutarifcher Zweck: Die pflichtmäßige Sorge des Staates für Die 
beriwundeten und im Felde erkrankten Krieger zu ergänzen und über das 
Maß diefer jtaatlihen Fürforge Hinaus die Pflege der Verwundeten und 
Erkrankten nach Tunlichfeit zu verbeſſern. 

Der Berein gliedert fi) in die Lande3-Hilfspereine vom Noten 
Kreuze in den einzelnen Kronländern der Monarchie und die Frauen-Hilfs— 
bereine vom Roten Kreuze mit ihren Zweigvereinen und in den DBerband 
diefer Vereine unter dem Namen „Ofterreichiiche Geſellſchaft vom Noten 
Kreuze” mit dem Sibe der Zentralleitung in Wien (L, Milchgaſſe 1 und 
Tuchlauben 6). 

Oberleitung: Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Salvator als 
Generalinjpeftor des freiwilligen Sanitätswejend der Monardie, ©, d. K., 
ferner Rudolf Graf Abensperg und Traun als E£ k. Kommifjür. Ihm 
unterjtehen alle Organifationen des Roten Kreuzed und alle von Diejem 
auf den Kriegsſchauplatz entjendeten Formationen, ebenſo alle Vereine und 
Verbände, die jich mit der freiwilligen Krankenpflege befafjen. 


Erbetene freiwillige Mitwirfung der Bepvdlferung: 


Geldſpenden ſind direft an die Gejellichaft in Wien (Poſtſpar— 
fafien-Ronto Nr. 19215), Liebesgaben, die nicht in Geld bejtehen, 
alfo Wäjche, Zigarren, Tabak und Labemittel, mögen wo möglich direft an 
das Praterdepot des Noten Kreuzes nächſt dem Trabrennplage abgeliefert 
werden. 

Anmeldungen wegen unentgeltliher Übernahme verwun— 
deter oder franfer Soldaten mit. oder ohne Verpflegung find bei 
den politifhen Landesitellen, in Wien beim inquartierungsamte des 
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Wiener Magiltrates anzubringen. Dieſe Behörden werden nad) ſachver— 
jtändiger Prüfung der betreffenden Objekte die Verjtändigung der zuftändigen 
Stelle des Noten Kreuzes veranlaſſen. 

‚ Sreiwillige Hilfspflegerinnen: Frauen und Mädchen im 
Alter: von über 18 Jahren, die als Hilfspflegerinnen neben Berufs- 
pflegerinnen tätig fein wollen, haben einen zweimöchentlichen Kurs zu 
machen. Zulafjungsbedingungen: unbejcholtener Lebenswandel, phyfiiche und 
intelleftuelle Eignung, feine Verpflichtung zur Sorge für ein unmündiges 
Kind oder einen eigenen Haushalt, jtändiger Wohnfi in Wien. Sie werden 
grundfäßlich nur in den Spitälern des Hinterlandes, d. i. weit weg bom 
Kriegsschauplage verwendet. Anmeldungen für die Kurje zur Heranbildung von 
Hilfspflegerinnen werden im NRotensftreuz-Schweiternheim, IV,, Kolſchitzky— 
gafje 15 und bei allen Wiener k. k. Sranfenanftalten entgegengenommen, 

Befoldete Kräfte: Das Note Kreuz benötigt Berufspflegerinnen, 
tüchtige Köchinnen, Wäjcherinnen und Perjonal für den Hausdienjt. Be— 
werberinnen haben jich in der Zentrale, I., Milchgaffe 1, zu melden. 
Ebendort haben ſich männliche, militärdienftfreie Berufspfleger oder frei— 
willige Hilfskranfenpfleger unter Mitbringung ihrer Dokumente zu melden. 

Bahnhof-Labekomitee: I, Landskrongaſſe 1. 

Sammlung von Liebesgaben für den Labedienit (Tabal, 
Nauchmittel, Dunjtobit, Marmeladen, Fruchtſäfte) und von unterhalten: 
der und belehrender Lektüre: I., Minoritenplab 8 (k. E. Statthalterei). 


2. Auskunftsbureau des Noten Kreuzes: VI, Dreihufeifengafie 4, 


Kriegsſchule. | 
Das Bureau gibt auf fchriftlihe oder telegraphiihe Anfragen — 
mündliche Auskünfte fönnen grundfäglich nicht erteilt werden — über 


den Aufenthalt verwundeter oder erfrankter Krieger fchriftlich 
oder telegraphiich Antwort. 

Die Anfragen haben fi) auf die genaue Angabe von Vor- und 
Zuname, Charge, Regiment, Kompagnie (Eskadron, Batterie 2c.), Zug— 
nummer des Angefragten zu bejchränfen. 

Zur Anfrage eignen ſich die fogenannten Roten-Kreuz-Auskunfts— 
farten (Doppelforrefpondenzkarten), die gegen Crlag von 5h in Den 
Hauptpoftämtern aller Wiener Bezirke erhältlich find, Für telegraphijche 
Antworten iſt dag Rückporto (mindeſtens 1K 10h für 18 Worte und 
Blanfett) im voraus zu bezahlen. Auskünfte können erjt erteilt werden, 
bi3 von den Sanitätsanſtalten Nachrichten einlaufen. 
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3. Spitaldienſt in Wien. 

Dem Roten Kreuze ſtehen zur Verfügung: vier große Reſerveſpitäler, 
Filialſpitäler in Verbindung mit jeder der neun Wiener k. k. Kranken— 
anjtalten, Betten in den n.=Ö. Zandesanjtalten und in einem von der 
Gemeinde Wien bereitgejtellten Pavillon (600 Betten) im Anjchluffe an 
das Kaiſer-Jubiläumsſpital und das Berforgungsheim., 

Sn Privatipitälern und Sanatorien und in Nefonvalefzentenheimen 
werden die Verwuntdeten und Kranken mit vollftändiger oder teilweifer 
DBerpflegung gegen Entgelt (2 K) oder unentgeltlich untergebracht, bei 
Privaten (einzelne Betten) nur dann, wenn ohne Entgelt für die voll- 
ſtändige Berpflegung, Wartung und ärztliche Behandlung vorgejorgt wird. 

Der Yofaltransportdienft (von den Bahnhöfen in die Pilege- 
jtätten) wird in ganz Ofterreich durch Kolonnen der Feuerwehren, in Wien 
durch die freiwillige Nettungsgefelhaft unter Mitwirkung der ftädtifchen 
Berufsfeuerwehr bejorgt. Tie Wiener freiwillige Rettungsgeſellſchaft hat 
am Oftbahnhofe für einlangende SKranfe bis zu ihrer Abgabe in Die 
Sanitätanftalten eine Krankenhalteſtation fir 212 Soldaten ein— 
gerichtet. 

Sn den Räumen der f. E Univerfität wird ein Evafu- 
ationsjpital mit einem Belegraum von 800 Betten für Leichtverwundete 
und ein Zentralambulatorium errichtet. Anmeldungen wegen Über- 
lafjung von Eijenbetten, Bettzeug, Wäſche, Leinwand ufw. in Der 
Rektorat3fanzlet. ; 

Bermanenzfomitee für die Srieg3franfenfürjorge 
in Niederdfterreih: ®. E n.=d. Statthalterei, J. Herrengafie 11. 


4. Hilfsfrantenpflege dur Hörer und Hörerinnen der Wiener 
Hochſchulen. 

Mediziner und Medizinerinnen im erſten Semeſter ſowie Hörer und 
Hörerinnen anderer Fakultäten und Hochſchulen werden auf Grund eines 
Erlaſſes des Miniſteriums des Innern, veröffentlicht in der „Wiener Zeitung“ 
vom 7. Auguſt 1914, in eigenen mehrwöchentlichen Hilfskrankenpflege— 
kurſen ausgebildet, u. zw. in Wien Hörerinnen im Allgemeinen Kranken— 
hauſe, Hörer im Spitale der Barmherzigen Brüder. 


5. Schülerhilfskorps. 
Die oben auf Seite 47 erwähnten Schülerhilfskorps werden unter 
anderem auch zur Unterſtützung der Beſtrebungen des Roten Kreuzes 
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herangezogen werden, und zwar zur Labung von Soldaten, die meibliche 
Jugend insbefondere zu Näharbeiten für die Spitäler, eventuell zur Be— 
forgung des Haushaltes in Spitälern. 


C. Bilfe für die Soldaten im Selde; Austunftserteilung 
in Militär-Angelegenbeiten. 


1. 8. u. k. Kriegsfürſorgeamt. 


Siß: IX., Schwarzjpanierjtraße 15. 

Bwed: Offizielle Zentralitelle für jede Art der freiwilligen Hilfer 
leiftung mit Ausnahme der Kranken- und Berwundetenpflege und der Für— 
forge für die Familien der Einberufenen; Sammlung von Spenden für Die 
Soldaten im Felde, für die Familien der Gefallenen und für andere 
friegshumanitäre Snftitutionen, zugleich amtliche Ausfunftsftelle für die ver— 
ſchiedenen Gebiete der freiwilligen Hilfeleiltung im Sriege. 


2. Wirtichaftlihe Landes: Hilfsbureaug und wirtichaftlihe Hilfsbureau 
in den Gemeinden. 


Für die Privatangelegenheiten der Eingerüdten. 


(Erlaß des E. k. Minifteriums des Innern dom 12. Auguſt 1914, ver- 
öffentlicht in der Wienersdeitung vom 13. Auguft 1914.) 


Zur Erledigung privatrechtlicher, wirtjchaftlicher oder jonftiger An— 
gelegenheiten der eingerücten Offiziere und Soldaten iſt am Sibe jeder 
Zandesitelle ein wirtjchaftliches Landes-Hilfsbureaut) zu errichten, das aus 
7 bis 12 teil® juriſtiſch, teils gejchäftlich gebildeten, vertrauenswürdigen 
Perſonen beftehen fol. Als Lofaltomitees?) find in den Gemeinden wirt 
Ihaftlihe Hilfsbureaus für die Privatangelegenheiten der Eingerückten 
ing Leben zu rufen, die aus nicht landiturmpflichtigen, mit den Orts— 
verhältnifien vertrauten, intelligenten und vertrauenswürdigen Verfonen zu 
bilden find. 


Die Eingerüdten werden darüber belehrt werden, daß fie ihre 
Wünjche jelbit oder mit Hilfe von Kameraden jchriftlih möglichit kurz und 





) Für Niederöfterreih in Wien, IX., Türfenftraße 3. 
2) In Wien: Kommifjion für foziale Fürforge, I., Stock-im-Eiſen-Platz. 


a 
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präzi3 und, wenn e3 ſich um die Behebung von Geldern Handelt, auch 
unter entiprechender ausdrüdlicher Bevollmächtigung des wirtjchaftlichen 
Lande3-Hilfsbureaug an ihr unmittelbar vorgejeßtes Kommando zu richten 
haben. Diejes wird die Schriftjtüce mit einer Amtsſtampiglie verſehen, die 
Echtheit der Unterjchriften beitätigen und an das wirtjchaftlihe Landes— 
Hilfsbureau jener k. k. politischen Landesſtelle leiten, in der der Eingerückte 
ſein ſtändiges Domizil hat. Das wirtſchaftliche Landes-Hilfsbureau wird 
die einlangenden Wünſche entweder ſelbſt erledigen oder in Fällen mehr 
lokalen Charakters die Angelegenheit dem wirtſchaftlichen Hilfsbureau des 
Aufenthaltsortes, eventuell mit einer kurzen Anleitung zuweiſen. 

DasJuſtizminiſterium hat jede ihm mögliche Unterſtützung dieſer 
Aktion zugeſagt. 


3. K. u. k. Militär⸗Auskunftsſtelle. 


Sitz: J., Biberſtraße 11. 

Zweck: Unentgeltliche mündliche und ſchriftliche Erteilung von Aus— 
kunft und Rat in Militärangelegenheiten überhaupt, ferner in perſönlichen 
und wirtſchaftlichen Angelegenheiten an Offiziere und Militärbeamte ſowie 
an deren Witwen und Waiſen, insbeſondere Information über die Ab— 
leiſtung der Wehr- und Dienſtpflicht, Aufnahme in Militärerziehungs- und 


Bildungsanſtalten, Heirats- und Kautionsangelegenheiten, Rechtsangelegenheiten, 


Steuer- und Gebührenſachen, Militär-Verſicherungsangelegenheiten, Zivil— 
anſtellung 2c. 


D. Sammelweſen für kriegshumanitäre 5wecke. 
Das Rote Kreuz, das Kriegshilfsbureau und das Kriegsfürſorgeamt 


teilen unter ſich zu gleichen Teilen die Ergebniſſe der folgenden Spenden— 
quellen: 


1. Büchſenſammlungen nach Maßgabe des —3 Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 11. Auguſt 1914, 3. 9952, M. 5. (vergl. 


‚oben unter I, X. 12. ©. 21). 


2. Ausgabe von Rechenzetteln für die Gaſtgewerbe und andere 


‚größere gewerbliche Betriebe zum Preiſe von 3 h. Sie werden, in allen 


Landesſprachen abgefaht, vom Kriegsfürforgeamt ausgegeben und zwar an 


Einzelperfonen gegen Nachnahme, an Gemeinden, Vereine, gewerbliche 
Genoſſenſchaften (ohne Zwiſchengewinn) gegen nachträgliche Verrechnung. 
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3. Ausgabe einer Verſchlußmarke für Briefe zum Preije von 
4 h. Diefe Marken werden ebenfo wie die Nechnungszettel in Vertrieb 
gejeßt, jedoch auch bei den Tabaktrafiten erhältlich fein. 

4. Eine 2-Heller-Abgabe von Sonderausgaben periodiſcher 
Drudichriften mit Kriegsnadhrichten, deren Kolportage mit der Faiferlichen 
Verordnung vom 11. Auguft 1914, R.-6.-Bl. Nr. 215, geftattet wurde. 


E. Sürjorge für die niht im Selde ſtehende Bevölkerung 
und für einzelne Berufsgruppen derjelben. 
1, Arbeitövermittlung. 


a) Organifation der Arbeitspermittlung in Ofterreid. 
(Bezirks- und Landesarbeitsnachweiſe, Zentralitelle.) 


Das Ef. Ackerbau-Miniſterium hat mit Erlaß vom 8. Auguſt 1914, 
veröffentlicht in der „Wiener Zeitung“ vom 9. Auguft 1914, Maßnahmen 
angeordnet, welche den Ausgleich von Angebot und Nachfrage auf dem 
Arbeitsmarkte zwiſchen den einzelnen Gemeinden, den Bezirken und auch 
größeren Gebieten ermöglichen follen. 

Am Site einer jeden Bezirkshauptmannjchaft wird eine mit den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Bezirkes vertraute PVerjönlichkeit, die ſich 
der allgemeinen Achtung erfreut, jedoch dem Stande der gewerblichen oder 
landwirtjchaftlichen Unternehmer nicht angehört, mit der Aufgabe betraut 
werden, in Erfüllung patriotiiher Pflicht unter Heranziehung freiwilliger 
Hilfskräfte und mit Hilfe von freiwillig aufgebrachten Mitteln eine Be— 
zirfsarbeitsnachmeizfstelle zu bilden. 

Dieſe BezirfSarbeitsnachweisftellen werden im Einvernehmen mit den 
Gemerbegenojjenschaften, den landwirtichaftlichen Vereinen, den Jugendfürſorge— 
organifationen uſw. vorzugehen Haben. Sie werden von den Erntefommifjtonen 
die Anmeldungen über einen durch die lokalen Hilfskräfte nicht befriedigten 
Bedarf an landwirtichaftlichen Arbeitsperfonal, beziehungsweije über einen 
etwa vorhandenen Überſchuß an Arbeitskräften entgegennehmen und auf 
Grund diefer Mitteilungen einen Austauſch von Arbeitskräften zwiſchen den 
einzelnen Gemeinden des Bezirkes vornehmen, Einen fi) dann noch er= 
gebenden Bedarf oder aber die Tatjache, daß im Bezirfe überjchüffige 
Arbeitskräfte vorhanden find, welche bereit wären, in entfernteren Gegenden 
Arbeit anzunehmen, haben die Bezirksarbeitsnachweisitellen. der am Sitze 
jeder Landegitelle zu aftivierenden Landesarbeitsnachweisſtelle be— 
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fanntzugeben. Mit der Funktion einer Landesarbeitsnachweisitelle follen 
womöglich die in den meijten Landeshauptitädten bereits bejtehenden öffent- 
lihen Arbeitsvermittlungsanftalten betraut werden. Wo jolche fehlen, wird 
in der Negel daS Bürgermeilteramt die Aktivierung der Landesarbeits— 
nachweisitelle zu übernehmen haben. Die Landesarbeitsnachweisitellen 
werden gegenüber den Bezirkfsorganijationen diejelbe Funktion zu erfüllen 
haben wie die Bezirksarbeitsnachweiſe gegenüber den Erntefommilfionen, 
Den im Lande herrfchenden Mangel oder Überfluß an Arbeitskräften werden 
die Landesarbeitsnachweisstellen der Zentrale in Wien (Kommiſſion für 
joziale Fürſorge) mitteilen. 


b) Organifation der Arbeitspermittlung in Wien und 
Niederöſterreich. 


(Vergl. die Mitteilung in der „Wiener-Zeitung“ vom 11. Auguſt 1914, 
Seite 31.) 


Die Arbeitsvermittlungsanſtalten Wiens ſchloſſen ſich für die Dauer 
des Krieges freiwillig und unter voller Aufrechterhaltung ihrer inneren 
Selbſtändigkeit zu einer gemeinſamen Organiſation zuſammen und ver— 
pflichteten ſich, jene bei ihnen angemeldeten Arbeitsſtellen und Arbeits— 
kräfte, die ſie mit ihren eigenen Arbeitskräften nicht vermitteln können, 
einer Zentralſtelle bekanntzugeben. 


Dieſe Zentralſtelle für Wien und Niederöſterreich wurde von der 
Gemeinde Wien im Bureau der Kommiſſion für ſoziale Fürſorge, J., Stock— 
im-Eiſen-Platz (vergl. Seite 45) errichtet. 

Die Durchführung der Arbeitsvermittlung beſorgt für gewerb— 
lich-induſtrielle Arbeiter, für kaufmänniſche Hilfsarbeiter und verwandte 
Berufe das ſtädtiſche Arbeits- und Dienſtvermittlungsamt 
in Wien (vergl. Seite 45), für landwirtſchaftliche Arbeiter die k. k. Land— 
wirtſchafts-Geſellſchaft in Wien, J., Schauflergaſſe 6. 

Als beratendes Organ für die Fragen der Arbeitsvermittlung wurde 
eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern der ſtaatlichen und autonomen 
Behörden, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, eingeſetzt. 


In den Landgemeinden Niederöſterreichs wird am Sitze 
jeder Bezirkshauptmannſchaft, wie oben unter 1.a) ausgeführt wurde, durch 
freiwillige Sräfte eine Bezirksarbeitsnachweisitelle errichtet. Dieje 
BezirkSarbeitsnachweisitellen haben mit der Zentralitelle in Wien in direfte 
Verbindung zu treten und ihr alle jene Arbeitsſtellen und Arbeitskräfte 
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fortlaufend befanntzugeben, die jie jelbjt in den Gemeinden des Bezirkes 
nicht vermitteln können. 

Ale der Organifation angejchloffeuen Vermittlungsitelen und Ver— 
bände erhalten einheitliche Zormularien, die während der Striegszeit zur 
foftenlofen Reife des an die Arbeitsitelle entfendeten Arbeiter berechtigen. 

Die Vermittlungsitellen des ftädtischen Arbeit3= und Dienftvermittlungs= 
amtes der Stadt Wien find auf Seite 45 und 46 angeführt. 


Sonftige Arbeitsnachmweile. 
A. In Wien. 
1. Bei den Gewerbegenoſſenſchaften. 


Genofjenshaft der Milchmeier, Milchhändler, Milch und Milche 
produfterverjchleiger, Wien, XIV/l, Zollernſperggaſſe 6. 

Innung der Huf und Wagenſchmiede ꝛc., Wien, VII, Blinden- 
gaſſe 33. 

Genoſſenſchaft der Graveure und Emailleure 2c., Wien, VII., Sieben- 
jterngafje 23. 

Senofjenichaft der Pojamentierer, Wien, VII, Schottenfeldgaffe 36. 

Genoſſenſchaft der Schuhmacher, Wien, VIIL, Florianigajje 66. 

Genoſſenſchaft der Frifeure ꝛc, Wien, VI, Mollardgafje 1. 

Genofjenschaft der Wäſcher und Wäſcheputzer, Wien, V., Bärengajje 3. 

Genoſſenſchaft der Gaſtwirte, Wien, I., Nibelungengafje 8. 

Genoſſenſchaft der Anftreicher und Ladierer, Wien, V., Schönbrunner-= 
ftraße 66. | 

Genoſſenſchaft der Zimmerpußer- und KReinigungsanftalten, Wien, 
VII, Tigergaſſe 32. 

Gremium der Wiener Kaufmannſchaft, Wien, IX., Elifabethpromenade 13. 

Genoſſenſchaft der Bürftene und Pinſelmacher, per Adrefje: Rudolf 
Wieraky, IV., Mayerhofgajje 7. 

Senojjenjchaft der Wagner, Wien, IX., Pulverturmgaſſe 8. 

Genoſſenſchaft der Chemischpußer und Appreteure, Wien, XII., Albrecht3- 
beragafje 15. 

Genoſſenſchaft der Kürfchnermeifter, per Adrejfe: Hugo Weywoda, 
Bien, VI, Mariahilferjtraße 105. 

Senofjenjchaft der Drechſler, Wien, VL, Spörlingajje 6. 
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2. Vermittlungsſtellen von Organiſationen der Arbeitgeber. 

Wiener Induſtriellenverband, Wien, IM, Schwarzenbergplatz, In— 
duſtriehaus. 

Wiener Hausfrauenverein, Wien, I., Heiligenkreuzerhof. 

Dfterreichifcher Arbeitgeber-Hauptverband, Wien, IV. &Preßgafie 25. 


3. Bermittlungsitellen von Fachvereinen der Arbeitnehmer, 

Verband der Porzellanarbeiter-Öruppe, Wien, VI, Gumpendorfer— 
itraße 141, per Adreſſe: Fr. Loidold, XII., Wolfganggafie 17. 

Bentralverein der Bildhauer und Gießer öſterreichs, Wien, V., Caſtelli— 
gaſſe 20. 

Verband der Steinarbeiter ſterreichs, Wien, VL, Schmalzhof- 
gafje 17. 

Ofterreichiicher Metallarbeiter-Berband, Wien, V., Kohlgaſſe 27. 

Bentralverein der Gießereiarbeiter, Wien, VIII, Lerchenfeldergürtel 48. 

Berband chriftlicher Eiſen- und Metallarbeiter ſterreichs, Wien, 
XV,, Arnſteingaſſe 33. 

Berein der Kupferſchmiede Ofterreichg, Wien, V., Am Hundsturm 2. 

Berein der Sumeliere, Gold- und Silberfchmiede öſterreichs, Wien, 
VI., Kopernikusgaſſe 12. 

Fortbildungsverein der Muſikinſtrumentenmacher, Wien, V. Bräuhaus— 
gaſſe 17. 

Verband der Holzarbeiter Öſterreichs, Wien, V., Margaretenſtraße 112. 

Verband der Drechſler und verwandter Berufe, Wien, VII, Kaiſer— 
ftraße 50. | 

Verband chriftlicher Tertilarbeiter Öſterreichs, Wien, XIV., Sechs» 
hauſerſtraße 9. R 

Union der Tertilarbeiter Ofterreichg, Ortsgruppe der Pofamentierer, 
Wien, VII, Bieglergafje 25. 

Verband der Schneider und verwandter Berufe öſterreichs, Wien, 
VI., Gumpendorferſtraße 62, III/I. 

Verein der Schuhmacher ſterreichs, Wien, VII., Wimbergergafjegd. 

Bentralverein der Hut: und Filzwarenarbeiter und Arbeiterinnen 
öſterreichs, Wien, VIII., Lerchengaſſe 13. 

Verein der Friſeurgehilfen öſterreichs, Wien, VI., Königseggaſſe 10. 

Reichsverein aller Angehörigen der Schirmbranche Oſterreichs, Wien, 
VIII., Hernalſergürtel 2. 

Verein der Buchbinder ꝛc. ſterreichs, Wien, V., Stöbergaſſe 11. 
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Berband chrijtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen für Buchbindereien 
und verwandte Berufe Ofterreichs, Wien, V., Gießaufgaſſe 5, 1/8. 

Berband chriltlicher Bäckerarbeiter Oſterreichs, Wien, XVII., Otta— 
kringerſtraße 16. 

Fachverein der chriſtlichſozialen EN Wien, VII, Auers= 
peroftraße 11. 

Fabverein der chriftlichen Fleiſchſelchergehilfen, Wien, XVII, Berg- | 
jteiggafje 40. 

Verband der Brauereiarbeiter, Faßbinder und. verwandter Berufe 
öſterreichs, Wien, V., Chriſtofgaſſe 6. 

Bentralorganifation der Hotels, Gaſt- und Staffeehaus-Angejtellten 
Djterreichs, Wien, VII, Zulpengafje 5. 

Berein der Hotel-e und Neftaurant-Angeftellten „Genfer Berband“, 
Wien, VI, Papagenogaſſe 4. 

Wiener Kellner-Berein, Wien, I., Schulhof. 

Berband der Arbeiterfchaft der chemiſchen Induſtrie Dfterreichs, 
Wien, VI, Gumpendorferſtraße 62. 

Bentralverband der Maurer Ofterreich8 „Ortsgruppe der Gipfer‘ 
Wien, VII, Neubaugafje 66, Gaſthaus. 

Verband der Zimmerer, Wien, VI, Bürgerjpitalgafje 17. 

ſterreichiſcher Senefelderbund, Wien, VII, Bieglergafie 25. 

Berband der Mafchiniiten und Heizer ımd Deren Berufsgenofjen 
Ofterreichs, Wien, VII, Lerchenfelderitrage 70—80. 

Ofterreichiicher Mafchiniftenbund, Wien, XX., Brigittenauerlände 32. 

Allgemeiner ——— Kranken- und Alters-Unterſtützungsverein 
der Geſchäftsdiener, Wien, J., Wipplingerftroße 8, Gaſthaus. 

Zentralverein der kaufmänniſchen Angeſtellten ſterreichs, Wien, 
I., Werdertorgaſſe 9. 

Zentralverband chriftlicher HandelSangeitellter Dfterreiche, Wien, 
VII., Kaiſerſtraße 8. 

Deutfchnationaler Handlungsgehilfen-VBerband, Wien, VIL, Neuftifte 
galje 137. 

Verband chriftlicher Handelshilfs-, Speditionde und Verkehrsarbeiter 
öſterreichs, Gefchäftsitelle: IL, Caftellezgaffe 12, IL, III., 30. 

I. Chriſtlicher Hausbeſorger- und Portierverein, Wien, VII, Tiger« 
galle 32. 

Unterftüßungsverein der herrjchaftlichen Diener, Wien, I., Peſtalozzi— 
gaſſe 3 
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Berband der Maler, AUnjtreicher, Lackierer und verwandter Berufe 
Diterreich®, Wien, VI, Kopernifusgaffe 12. 

Union der Bühnenperfonale Dfterreiche, Wien, VII., Zofefitädter- 
itraße 32. 

Gewerkſchaft der Lederarbeiter Dfterreich-Ungarns, Wien, XII., Gries— 
hofgaſſe 5. EWR 

Neichöverein der Buchdrucker, Steindrudereis, Beitungsarbeiter und 
Schriftgießerei-Hilfsarbeiter und zarbeiterinnen öſterreichs, Wien, VI., 
Seidengaſſe 15. 

Allgemeiner Verband der Lohnfuhrwertägehilfen öſterreichs, Wien, 
VII, Lerchenfelderſtraße 13. 

Chriſtlichſozialer Arbeiterverein, Wien, VII, Kaiſerſtraße 8. 

Katholiſcher Gejellenhauptverein, Wien, VI, Gumpendorferſtraße 39. 

Berband chriftlicher Holzarbeiter Ofterreichs, Wien, VI., Agidigaſſe 22. 

Bund der öfterreichiichen Gaftgewerbeangeftellten „Sektion Vindo— 
bona”, Wien, VIII, PBiariftengafje 34. 

Verband chriftlicher Fleifchjelchergehilfen Oſterreichs, Wien, III., Haupt— 
ſtraße 165, Gajthaus. 

Deutjcher Gewerkichaftsverband, Wien, XVI., Lerchenfelder Gürtel 31. 

Berband chriftliher Schneider und Schneiderinnen und verwandter 
Berufe öſterreichs, Wien, J., Weihburggaſſe 14. 

Verband der Bäckerarbeiter öſterreichs, Lokalorganiſation, Wien, 
XIV., Markgraf Rüdigergaſſe 27. 

Verein des geprüften ärztlichen Hil NE Dfterreichs, Wien, 
IX., Brünnlbadgafje 15. 

Verein chrijtlicher Heimarbeiterinnen, Wien, XIV., Arnſteingoſſe 33. 

Verein der Heimarbeiterinnen, Wien, VI, Webgalje 34. 

Deutſche Bentralitellenvermittlung Oſterreichs, Wien, VI., Matroſen— 
gaſſe 9. 

Hilfsverein für Lehrmädchen und jugendliche Arbeiterinnen, Wien, 
VI., Gumpendorferſtraße 139. 

Allgemeiner öſterreichiſcher Zentralverband des ärztlichen Hilfs— 
perſonales, Wien, IX., Mariannengaſſe 25. 

öſterreichiſcher Privatgärtnerverband, Wien, III., Beatrixgaſſe 14. 

Fachverein der öſterreichiſchen Kaffeehausangeſtellten, Wien, IX., - 
Liechtenſteinſtraße 2, Reſtauration Stephan Schulz. 

Verband der deutſchen Privatbeamten, Handels- und Induſtrieange— 
ſtellten 2c. Öſterreichs (Verband 1913), Wien, VIII. Lerchenfelderſtraße 66. 
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Arbeitövermittlung der Seidenfärber, Wien, V., Bräuhausgafje 84. 

Bentralverband der Glasarbeiter Dfterreichg, Öruppe der Glaſer 
und Glasichleifer, Wien, VI., Kandlgaſſe 12, 

Neichsverband der Fleiſchhauer- und Gelchergehilfen Ofterreichs, 
Wien, II., Rennweg 55. 

Verein der Schuhmacher Dfterreichs, Ortsgruppe der Schuhoberteil- 
arbeiter, Wien, XV., Sorbaitgafle 6. 

Urbeit3vermittlung der Hafner und Dfenfeßer Ofterreich-Ungarng, 
Wien, VII, Mariahilferftraße 56, Refjtauration „zum grünen Baum“. 

Paritätifcher Arbeitsnachweis der öfterreichiichen Buchdruder, Wien, 
VII, Halbgafle 2. 

Berband der BZahntechnifergehilfen Dfterreich Ungarns, HBentrale, 
Wien, VI., Gumpendorferitraße 62. 


4. Vereine für Arbeitsvermittlung. 


Berein für unentgeltlichen Arbeitsnachweis, Wien, II., Taborjtraße 59. 
Bentralverein für Lehrlingsunterbringung, Wien, VI., Hirſchengaſſe 9. 
Böhmiſches Lehrlingsheim, Wien, XV., Herklotzgaſſe 27. 

Arbeitövermittlung der Zuderbäder, Wien, VL, Gumpendorferitraße 89. 


5. Sonftige Organijationen, welche Arbeit vermitteln. 
a) Wirtſchaftliche: 


Bereinigung der arbeitenden Frauen, Wien, I, Am Hof 11. 

Wiener Kaufmännifcher Verein, Wien I., Sohannesgafje 4. 

Berein für Kindergärten und Kinderbewahranftalten und öſterreichiſche 
Arbeitsvermittlung, Wien, VII, Burggajje 14. 

Verein zur Beförderung der Handwerfe unter den inländiichen 
Iſraeliten, Wien, IX., Orünentorgafje 26. 

Berein Katholifcher Lehrerinnen und Erzieherinnen in öſterreich, 
Wien, I., Nikolaigafje 1. 

Berband der chriftlihen Jugend Ofterreich 8, Bentralitelle, Wien, 
IX., Vulverturmgafje 15. 

b) Humanitäre: 

Aſylverein für Obdachlofe, Wien, XII, Aylgafje 2. 

Wiener Unterftüßungsverein für aus der Haft Entlafjene und Familien 
von Berhafteten, Wien, VII, E. k. Landesgericht, Barterre 17. 
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| Dfterreichifche Liga zur ‚Bekämpfung des Mädchenhandels, ‚Wien, 
VI., Köjtlergajje 5. | | | 
Verein „Werk des hl. Philipp Neri“, Wien, J., Himmelpfortgafie 19. 
Kongregation der frommen Arbeiter, Wien, XV., Gebrüder. Lang- 
gajie 7. 


B. In Niederdfterreicdh. 
Vermittlungaitellen von Fachvereinen der Arbeitnehmer. 

Verband der Bürkerarbeiter, „Ortsgruppe St. Bölten“, Kremſer— 
gaſſe 16. 

Berband der Bärkerarbeiter, „Ortsgruppe Baden”, Baden bei Wien, 
DBraitnerjtraße 34, Gaſthaus. | 

Deutſche Zentralftellenvermittlung, ſterr. Geſchäftsſtelle in Liefing. 

Deutiche Zentralftellenvermittlung, DOfterr, Gejchäftsitelle in Gmünd— 
Erdweis. 


c) Reichsarbeitsamt der £ k. Landwirtſchafts-Geſellſchaft in 
Wien, I, Schauflergafje 6. 

Die k. k. Landwirtſchafts-Geſellſchaft ijt bejtrebt, die arbeitslos ge— 
wordene ftädtiiche und industrielle Bevölkerung (Männer, Frauen umd 
Kinder über 12 Jahren) zur Verwendung in der Landiwirtichaft als Erſatz 
der männlichen einberufenen Bevölkerung auf dem Lande heranzuziehen. 
Die Landwirte haben für die Vermittlung feine Gebühr zu entrichten, Die 
vermittelten Arbeit3fräfte habeır freie Bahnfahrt bis zum Bejtimmungsorte. 

Für dieſe aushilfsweiſe Verwendung der jtädtiichen Bevölferung in 
der Landwirtſchaft fommen vorzugsweife folgende Kategorien in Betracht: 

1. PBerfonen, die jich in dienender Stellung befunden haben (Haus— 
diener, Hausfnechte, weibliche Dienftperfonal) und vom Lande jtammen. 

2. Ruticher, Pferdewärter, Stallburjchen 2c. für die Viehflpege in 
der Landwirtichaft. 

3. Verfonen, die in ſtädtiſchen Gartenbaubetrieben gearbeitet haben. 

4. Verjonen, die vermöge ihrer bisherigen Bejchäftigung für Die 
Wartung von Dampfmaſchinen, Elektromotoren und fonjtigen Mafchinen 
geeignet find. 

5. Berjonen aus der Induſtrie und dem Gewerbeitande, wie Maurer, 
Erdarbeiter, Zimmerleute, Taglöhner, die ſich vermöge ihrer bisherigen 
Beichäftigung und wegen ihrer Herkunft vom Lande für landwirtichaftliche 
Arbeiten eignen. 


6. Frauen von Eingerücdten, die bisher Kleine Haushalte geführt haben. 

7. Studierende von landwirtichaftlihen Hoch» und Mittelichulen (als 
Erſatz für Güterbeamte), von Mafchinenbaufchulen (für Maſchinenwärter— 
dienite), von allgemeinen Mitteljchulen (für den Aufjichtsdienit und für 
manuelle Arbeiten). 

8. Knaben und Mädchen von zwölf Jahren. aufwärts für leichtere 
(andwirtichaftliche Arbeiten. 


2. Sicherung des Sanitätsdienſtes 
(Erlaß des Minijteriums des Innern, veröffentlicht in der „Wiener Zeitung“ 
vom 7. Auguft 1914.) 


a) Kandidaten und Kandidatinnen der Medizin Fünnen — der 
Dauer der Mobiliſierung 
°) zu Hilfsdienſten in Kranken- oder ſonſtigen Fürſorgeanſtalten 

herangezogen werden oder 
ß) zur Sicherung des Sanität3dienftes in eigenen Kurſen in der 
Durchführung der Maßnahmen unterwiefen werden, die im 
Epidemiegejeße zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten vor— 
gefehen find. (Mitwirkung bei Erhebungen über das Auftreten 
übertragbarer Krankheiten, Entnahme von Objekten für die 
bafteriologisch-diagnoftifhe Unterfuchung, Mitwirkung bei der 
Durhführung des Desinfektionsverfahrens und bei Vornahme 

bon Notimpfungen.) 

b) Zur Unterftüßung des technischen Berjonales großer Krankenanſtalten 
werden Hörer der technischen Hochſchule herangezogen, zur Mitz 
wirkung im Verwaltungsdienſte der ‚ Spitäler die Hörer anderer 
Hochſchulen. 

c) An der k. k. Hochſchule für Bodenkultur in Wien wurde für Frauen 
und Mädchen im Alter von mehr als 16 Jahren ein Kurs für erſte 
Hilfe und Krankenpflege errichtet. 

d) Das Rote Kreuz veranſtaltet Wiederholungskurſe über die Pflege von 
Infektionskranken. Beginn des erſten Kurſes am 17. Auguſt 1914 
um 4 Uhr im IX. Bezirke, Kinderſpitalgaſſe 15 (ſerotherapeutiſches 
Inſtitut). Zugänglich für alle ausgebildeten geiftlichen und weltlichen 
Pflegeperſonen. 

e) Im Spitale der iſraelitiſchen Kultusgemeinde, XVIII., Währinger 
Gürtel 97 wurden Pflegerinnenkurſe zur Ausbildung in der erſten 
Hilfe und in der Verwundetenpflege errichtet. 
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3. Sicherung der Fortführung des Dienftes in öffentlichen Amtern und 


a) 


b) 


c 


— 


d) 


in techniſchen Betrieben. 
Die Hörer der k.k. techniſchen Hochſchule in Wien halten ſich für den 
Aushilfsdienſt in ftantlihen und Gemeindeämtern und in technifchen 
Betrieben bereit. 
Die Direktionen der jtaatlichen gewerblichen Lehranjtalten wurden 
durch einen Erlaß des k. k. Minifteriums für öffentliche Arbeiten, 
veröffentlicht in der „Wiener Zeitung“ von 15. Auguſt 1914, ver— 
tändigt, daß fih die Schüler dieſer Lehranftalten zu freiwilligen 
untergeordneten Hilfsdienften in technischen und gewerblichen Betrieben, 
zu Schreibarbeiten in Amtern und an fonftigen öffentlichen Stellen ufw. 
bereitfinden mögen. 
Auch die auf Seite 52 beiprochenen Schülerhilfsforps ftehen für 
freiwillige Dienftleiftungen in Ämtern bereit. 
Der Reichsverein der Buchfakhverjtändigen und Bücher— 
reviforen (1, Heinrichsgaſſe 2) hat in einem Aufrufe jene Per- 
jonen, insbefondere Benfionijten, die fähig und bereit wären, int 
adminijtrativen Fache freiwillig zu wirken, aufgefordert, ihre Dienite 
ipeziell dem Staate und anderen Ämtern zu Verfügung zu Stellen. 
Anmeldungen find im fchriftlichen Wege unter Beifiigung einer Bes 
ichreibung des Lebensganges an die Zentralleitung des Reichs— 
vereines zu richten. | 


4. Sicherung des Tierärztlichen Dienftes. 
Die Hörer der k. u. k. tierärztlichen Hochjchule in Wien murden vom 


Neftorate dieſer Hochſchule aufgefordert, jich fir den tierärztlichen Hilfs— 
dienst während des Krieges bereitzuhalten. 


a) 


b) 


5. Sicherung der notwendigen gejelljchaftlichen Arbeit. 

NeihsarbeitsSamt der f. k. Landwirtſchafts-Geſellſchaft. 
(Bergl. oben unter E, 1, c.) 
Die kak. Hochſchule für Bodenkultur hat ihre Hörer eingeladen, 
ih Für öffentliche umd private, infolge der Mobiliſierung 
notleidend gewordene land= und forjtwirtichaftlihe Betriebe 
und Meliorationsarbeiten als freiwillige Kräfte bereitzufinden. An— 
meldungen im Rektorate; Zuweifung im Einvernehmen mit der f. £ 
Landwirtichafts-Gefellfchaft in Wien und mit dem allgemeinen Berbande 
landwirtichaftlicher Genoſſenſchaften öſterreichs. 
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c) Die Direktionen und Leitungen der jtaatlihen gewerblichen 
Lehranjtalten wurden vom f. FE Minijterium für öffentliche 
Arbeiten veritändigt, daß die freiwillige Hilfeleiftung der Zöglinge 
beifden landwirtjchaftlihen Erntearbeiten erwünfcht ift. 

d) Die Schülerhilfsforp3 follen unter anderem auch Beriwendung 
finden zur Unterjtüßung der Approvifionierungsarbeiten und zum 


Auffichtsdienfte auf Feldern, in Weinbergen und Gärten in der # 


Umgebung Wiens. 


6. Hilfe für einzelne Bevölkerungskreiſe. 
A. Hilfsftelle für Gewerbetreibende. 


Errichtet vom Deutſch-öſterreichiſchen Gewerbebunde, I., Wallnerjtraße 8. 
Amtsjtunden von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Aufgaben der Hilfsitelle: 

a) Auskunftserteilung in allen Angelegenheiten, die jih durch die Eins 
berufung von Gewerbetreibenden oder ihrer Hilfskräfte ergeben, und 
unentgeltliche SSntervention bei allen fompetenten Amtsſtellen und bei 
den errichteten freiwilligen Hilfsitellen. ; 

b) Zuweiſung von Arbeit und PVerdienit an Gewerbetreibende, deren 
Familien, an gewerbliche Angejtellte und Hilfgarbeiter durch Inter— 
vention bei den maßgebenden Amtern. 

c) Die Ausfunftsitelle ijt bereit, die Erfüllung von Berbindlichkeiten in 
den dom Sriege betroffenen Ländern mit allem Nachdruck anzubahnen. 


B. Bermanenzfomitee von Induſtrie, Gewerbe und Handel. 


Einberufen vom Präſidium der Wiener Handeld- und Gewerbefammer. 
Sit im Gebäude der Wiener Handel3= und Gewerbefammer, I., Stubenring. 


Das Permanenzkomitee hat eine jtändige Ausfunftsjtelle mit der 
Aufgabe organiſiert, für die Aufklärung aller auftauchenden Fragen zu 
jorgen, berechtigte Wünſche der Intereſſenten durchzufeßen, auf die Abjtellung 
etwaiger Übeljtände hinzuwirken und eine rafche und fichere Beziehung der 
wirtjchaftlichen Kreife mit den Behörden zu vermitteln. Ferner wurde Die 
Erridtung eines Einigungsausichujfes angeregt, um eine den individuellen 
und jpeziellen Erforderniffen der einzelnen Branchen angepaßte Regelung - 
bei Meinungsverjchiedenheiten zwifchen Saufleuten wegen ihrer Ver— 
pflihtungen im Zufammenhange mit den durch daS Moratorium, die Ausfuhr: 
verbote und fonjtigen Bejchränfungen gejchaffenen Verhältniſſen zu erzielen. 
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Name 











1. Geſellſchaft vom Roten Kreuze 


. Spitaldienit in Wien, (Reſerve— 
ſpitäler, Evakuierungsſpital der E. £. 
Univerfität, Lokaltransportdienſteec.) 


. Hilfsfranfenpflege durch Hörer 


und Hörerinnen der Wiener Hod; 
ſchulen. 


ESchülerhilfskorps. 


Auskunftsbureau d 
telegraphiſche Anfrac 
oder 


Bad) 


Sammeljtelle fin 


Wiederholungskurſe 


Permanenzkomitee 


Kurſe für 
Kurſe für 





(Für d 
| Naharbeiten für die 
| ha 


| (Sir di 
B 


C. Fürforge für die Soldaten im 


.K. u. k. Kriegsfürſorgeamt. 
. Wirtſchaftliche Landeshilfs— 


bureaus. 


.K. u. k. Militärauskunfftsſtelle. 


D. fürſorge für die nicht 
Organiſation 


ſpeziell in Wien. 


Zentralgeſchäftsſtelle der Wiener und 
n.⸗ö. Arbeitsnachweiſe 


Zentrale Vermittlungsſtelle für ge— 
werbliche und kaufmänniſche Kräfte: 


Zentrale Vermittlungsſtelle für land— 
wirtſchaftliche Berufe: 


Hilfe fi 


Zur Ord nung der Pri 


Unentgeltliche Ausku 


| heiten an jedermanı 


deren 





der, Arbeitzver: | 
mittlung in ganz Sfterreih und. 





im Felde fiehe: 
Bezirks- und Lan 


Kommiſſie 
Städt. Arbeits 


8. f, Lan 


Nnbang. 


Überficht iiber die Einrichtungen der freiwilligen Kriegsfirforge. 





Name 


3weck 





| 
| Adreſſe 
| 


Anmerkung 








1. Kriegshilfsbureau. 





A. Fürjorge für die Fingehörigen von Einberufenen. 


Landesſtellen in allen Kronländern. 


Zandesitelle für Wien u. Nied.-Ofterr.: 
Die Zentralitelle der Fürforge für die 
Soldaten und deren Familienangehörige. 


(Zentralausfhuß mit 
u. BezirfSorganifationen mit Damen 
fomitees in allen Bezirken Wiens.) 


Bezirks- und Subfomitee® auf dem 
flahen Lande Niederöſterreichs. 


In enger Fühlung mit dieſer Zentral— 


ſtelle: 


a) Kommiſſion für ſoziale Für— 


ſorge. 


b) Stadt. Arbeits- und Dienjtver- 


mittlungsamt, 


ce) Hilfsfomitee für Polen. 


e 2. Witwen- und Waiſenhilfsfonds 
der geſamten bewaffneten Macht. 


* * * ” * * 
3. Gemeinnützige Tätigkeit 
a) der weiblichen Schuljugend, 


b) der Lehrerſchaft. 


„4 Wiener Ungarn-⸗Verein. 


nd 


5. Dentjcher Hilfsverein. 
“ 


6. Deutſches Kriegshilfskomitee. 


7. Unentgeltlicher Rechtsſchutz für 
die Einberufenen und ihre Fa— 
milienangehörigen. 


8. Hilfe für die ſchwangeren Frauen 


von Einberufenen. 


1. Geſellſchaft vom Roten Kreuze 
(Zentrale). 


Damenbeirat 





Fürſorge für die Angehörigen von Einberufenen 


1. Organifation aller jener Bejtrebungen, die dahin | 


gehen, daß Frauenarbeit dort einfeßt, wo männliche 
Arbeitskräfte fehlen. 


2, Bentralifierung des Sozialen Hilfswefens und der | 
Nechtspflege für alle unmittelbar oder mittelbar durch) | 


den Krieg in Not Geratenen. 


3. Geſchäftsſtelle der Arbeitsnachweiszentrale inWien. | 


4. Auskunftserteilung. 


Unterftüßung der Familien der aus Wien einberufenen 
Rolen 


Fürſorge für Witwen und Waifen von Militärperfonen, 


die im gegenwärtigen Siege den SHeldentod fterben | 


Beforgung des Haushalte der Yamilien der Ein- 
berufenen und Rinderfürjorge 


| Beaufjihtigung und angemejjene Bejchäftigung der 


auffihtslofen Jugend 


Unterftügung der Angehörigen von in Wien wohne 
haften Mobilifierten ungarischer Staatsbürgerichaft 


Unterftüpung von verarmten reih&deutichen Staats— 
bürgern 


Unterftügung der Familienangehörigen von mobili— 


fierten reichSdeutichen Staatsbürgern, ſoweit die Ein- 
berufenen in Niederdjterreich, Oberüiterreich, Sa’zburg, 
Steiermark und Kärnten ihren Wohnſitz Hatten 


| 


Unentgeltlicher geburtshilflicher Beiftand 


| 


| 


I, Hoher Marlt 5 


I., Rathaus | 


I, Stock-im-Eiſen-Platz 





VII, Neubaugürtel 38 
(Zentrale) 


II, Rennweg 5a 
(Polniſche Kirche) 


I., Univerfitätsftraße 7 
(t. u. f. Korpsfommando) 





Organifation: 
k. k. n.ed. Landesſchulrat 
(I., Herrengaſſe 23) und 
Ef. Bezirksſchulrat in Wien 
(I., Rathaus) 


IX., Währingerjtraße 22 


I., Sraben 12 


I., Wipplingerftraße 23, 
1. Stod 


I., Notenturmftraße 13, 
Kammerausſchuß der n.=0. 
Advokatenfammer 


IV., Waaggafje 5 





B. fürforge für erkrankfe und verwundete Krieger. 





Entgegennahme von Geldſpenden, Anmeldung befoldeter | 


Kräfte: 


' Abgabeftelle für Liebesgaben, die nicht in Geld beitehen: 


| ni | 
Anmeldung wegen unentgeltliher Ubernahme der Pflege 


verwundeter oder franfer Soldaten: 


Meldeſtelle für freiwillige Hilfspflegerinnen : 





T., Milchgaffe 1, 
l., Zuclauben 6 


Praterdepot nächſt dem 
Trabrennplaße 


Einguartierungsamt des 
Wiener Magiftrates, 
I., Rathaus 


IV., Kolſchitzkygaſſe 15 
und in allen I Wiener k.k. 
Kranfenanitalten 











Miniſterium des Innern 


Geſchäftsführung: 
Magiſtratsabteilung XI 


Hortpflege in allen Wiener 
Bezirken; durch die Orts— 
ſchulräte zu organiſieren 


Frau Magda Niederle, Vor— 
ſteherin der Vereinigung 
öſterreichiſcher Hebammen 





Name 


J 
f 





Adreſſe 








Anmerkung 





— 


— — 





DO 


1. Gejellihaft vom Noten Kreuze 


. Spitaldienit in Wien, (Nejerve- 
jpitäler, Evafuierungsipital der E. £. 
Univerfität, Yofaltransportdienitze.) 


. Hilfsfranfenpflege durch Hörer 


und Hörerinnen der Wiener Hod;: 
ſchulen. 


Schülerhilfskorps. 


® wed 


x | 
Ausfunftsbureau des Roten Kreuzes (jchriftliche oder 
telegraphifche Anfegm über den Aufenthalt verwundeter 
oder erfranfter Strieger): 


Bahnhof-Labekomitee 
| 


Sammteljtelle für) Liebesgaben zum Labedienſte 


1 


Wiederholungskurſe in der Pflege von Infeltionskranken 


Permanenzkomitee | die Kriegskranfenfürforge in 
Kieder-Diterreid): 





Kurfe für Hörerinnen 


Kurfe für Hörer 


| (Für die weibliche Jugend): 
Näharbeiten für die Spitäler und Beforgung des Haus— 
haltes in Spitälern 


(Für die männliche Jugend): 








Bahnhof-Labedienſt 


VL, Dreihufeiſengaſſe 4 
(Kriegsfchule) 
IL., Landskrongaſſe 1 
I., Minoritenpla 8 


IX., Rinderfpitalgaffe 15 


I., Herrengaſſe 11 
(£. k. Statthalterei) 


k. f. Wiener allgemeines 
Krankenhaus, 
Spital der barmperzigen 
Britder 





Ebendorthin Lektüre für die 
Spitalspfleglinge erbeten 


Für ausgebildete geiſtliche 
und weltliche Pflegeperſonen 


©. Fürforge für die Soldaten im Felde. Huskunftserteilung in Militärangelegenheiten. 


1.8. u. k. Kriegsfürſorgeamt. 


DD 


6. 


. Wirtihaftlihe Landeshilfs— 
bureaus. 


.K. u. k. Militärauskunftöſtelle. 


Hilfe für Soldaten im Felde 


Zur Ordnung der Privatangelegenheiten der Eingerückten 


Unentgeltliche Auskunftserteilung in Militärangelegen— 
| heiten an jedermann, ferner an Militärperſonen und 
| deren Witwen und Waifen 








IX., Schwarzfpanierftraße15 | 


Am Sitze jeder politiichen 
Landesſtelle mit Hilfs— 
bureaus in jeder Gemeinde 


I., Biberſtraße 11 





Landesburean: 
IX., Türfenftraße 3 
Lofalbureau: Kommiffion 
für foziale Fürſorge 


D. fürforge für die nicht im Felde ftehende Bevölkerung und für einzelne Berufsgruppen derfelben. 


Organifation der, Arbeitsver— 


mittlung in ganz Oſterreich und 


ipeziell in Wien. 


Zentralgeihaftsitelle dev Wiener und | 


11.0. Arbeitsnachweiſe 


Zentrale Bermittlungsftelle für ges 
werbliche und faufmännifche Kräfte: 


Zentrale Bermittlungsftelle für land» 
wirtfchaftlihe Berufe: 


. Siherung des Sanitätsdienſtes. 


3. Sicherung der Fortführung des 


Dienſtes in öffentlichen Amtern 
und in techniſchen Betrieben. 


4. Sicherung des tierärztlichen 
Dienſtes. 
5. Sicherung der notwendigen geſell—⸗ 


ſchaftlichen Arbeit. 


Hilfe für einzelne Bevölkerungs⸗ 
freije. 


Bezirks» und Landesarbeitsnachweiſe, Zentrale. 


Kommiljion für foziale Fürforge 
Städt. Arbeit: und Dienjtvermittlunggamt 
8. f, Zandwirtichafts-Gefellichaft 


\ 
' Dienftleiftung von Kandidaten und Kandidatinnen der 
| Medizin in Spitälern und im Phyſikatsdienſte 





Tehniicher Dienft in Spitälern: Hörer der Technik 
 Adminiftrativer Dienft in Spitälern: Dürer anderer Hoch— 
| ſchulen 


Kurs für Frauen und Mädchen über 16 Jahre in der 
erſten Hilfe und Krankenpflege 
| Kurs für Frauen und Mädchen über 16 Sahre in der 
| eriten Hilfe und Kranfenpflege 





Durch Hörer der technischen Hochfchule, durch Frequen: 
tanten der gewerbl. Lehranftalten, durch die Schüler- | 
hilfskorps und den Reichsverein der Buchfachverjtändigen | 
und Bücherreviloren, J., Heinrichsgaſſe 2 


Hörer der k. u. k. tierärztlihen Hochſchule 


Nteich3arbeit3amt der k. k. Landwirtfchaftsgefellichaft 


Hifer der k. k. Hochſchule für Bodenkultur 


Böglinge der ftaatl. gewerbl. Zehranftalten und Schüler: 
hilfskorps 


a) Hilfsſtelle für Gewerbetreibende, deren Angehörige 
Angeſtellte und Hilfsarbeiter 


’ 


b) Permanenz-Komitee für Induſtrie, Gewerbe und 
Handel 








I, Stock-im-Eiſen-Platz 


VII, Neubaugürtel 38 


I., Schauflergafje 


Neftorat 
der k. k. Univerfität 
Rektorat 
der betreffenden Hochſchule 


Rektorat der Hochſchule für 
Bodenkultur 


Spital der ifraelitifchen 
Kultusgemeinde, XVIII., 
Währinger Gürtel 97 


Rektorat 


I, Schauflergafie 6 





Deutfch-öfterreichifcher Ge—⸗ 
werbebund, I, Wallner— 
ſtraße 8 


N.ö. Handels- und Ges 
werbekammer, J., Stuben— 
ring 





Vermittlung ſtädtiſcher 
Arbeitsloſer aufs Land 


Freiwillige Aushilfe in 
landwirtſchaſtl. Betrieben 


Freiwillige Aushilfe in 
Amtern, landwirtſchaftl. 
und gewerbl. Betrieben 


a —R-WRn—_————_==_=____ZZ,\/\/]\]/]\\ 





3wed 


Adreſſe 





Anmerkung 








5 Roten Kreuzes (ſchriftliche oder 
n über den Aufenthalt verwundeter 
erfranfter Krieger): 
hof⸗Labekomitee 


Liebesgaben zum Labedienſte 


n der Pflege von Infeltionskranken 


ir die Kriegskrankenfürſorge in 
eder⸗ſterreich: 


Hörerinnen 


Hörer 


weibliche Jugend): 
DR und Bejorgung des Haus— 
es in Spitälern 


nötige Sugend): 
nhof-Labedienſt 











„ Dreihufeiiengafie 4 
(Kriegsjchule) 
I, Landskrongaſſe 1 
I., Minoritenplag 8 


IX., Kinderfpitalgaffe 15 


Im — 11 
Ca . Statthalterei) 


k. k. Wiener allgemeines 
Krankenhaus, 
Spital der barmherzigen 
Brüder 





Ebendorthin Lektüre für die 
Spitalspfleglinge erbeten 


Für ausgebildete geiftliche 
und weltliche Bflegeperfonen 


"elde. Auskunftserfeilung in Militärangelegenpeiten, 


Soldaten im Felde 


ıtangelegenheiten der Eingerückten 


ftserteilung in Militärangelegen- 


ferner an Militärperfonen und 


zitwen und Waifen 





IX. Be 


Am Sibe jeder politifchen 
Tandesitelle mit Hilfs 
bureaus in jeder Gemeinde 


I., Biberitraße 11 





Landesbureau: 
IX., Türfenftraße 3 
Sofalbureau: Kommilfton 
für foziale Fürforge 


Je Bevölkerung und für einzelne Berufsgruppen derfelben. 


eSarbeitnachiveife, Zentrale. 


‚ für foziale Fürforge 


und Dienjtvermittlungsamt 


wirtſchafts-Geſellſchaft 





l., Stock-im-Eiſen-Platz 
VII. Neubaugürtel 38 


I., Schauflergaſſe 





— ——7,e— 


u 








